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Die polſiſche Lage.
Von Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer, M. d. R.

Was die europäiſche Politik von dem Regierungswechſel in Frank
reich zu erwarten hat, war ſchon vor der Rede Poincarés in der
Kammer ſehr klar. Man könnte höchſtens noch die Mäßigung feſt
ſtellen, die verglichen mit dem, was der politiſche Schriftſteller
Poincars ſchon vorher vertreten hatte das Regierungsprogramm
kennzeichnet, für das die Kammer mit 472 gegen 107 Stimmen das
Vertrauen votierte. Jn einem Augenblick, in dem ſelbſt die „Times“
von der ſchrecklichen Enttäuſchung des Friedens von Verſailles ſchreibt,
wird dieſe Politik in vollem Umfange wieder aufgenommen Jn vollem
Umfange: d. h. nicht nur dem Wortlaut des Vertrages nach, ſondern
dem Sinne nach. Dieſer Sinn die eigentliche letzte Abſicht der
Reparationsforderungen iſt ja nicht, daß Deutſchland zahlt, ſondern,
daß man eine Erpreſſerpolitik treiben kann, durch die man zum Mittel
der „Pfänder“ und „Garantien“ gelangt. Für Poincaré ſind nicht die
Zahlungsforderungen Ziel und die Pfänder Mittel, ſondern umgekehrt
die übermäßigen, unerfüllbaren Zahlungsforderungen ſind das Mittel,
durch das ein Rechtsanſpruch auf eine aus politiſchen Gründen geführte
Rheinlandpolitik erworben werden ſollte. Wir ſtehen alſo vor einem
ieuen, mit allen Mitkeln unternommenen „Sturmangriff“ auf das

Ruhrgebiet. Die Enttäuſchung, die damals, nachdem die militäriſchen
Vorbereitungen getroffen waren, die Annahme des Ultimatums den
einmarſchbereiten Franzoſen bereitet Hat, iſt eine der Stimmungen ge
weſen, an die Poincaré auch in letzter Zeit immer wider appellierte.
Er iſt der Miniſterpräſident der „Pfänder“. Der nationaliſtiſche Block
rwartet von ihm, daß er ſie holt. Darüber kann kein Zweifel ſein.

Welche Gegengewichte gegen dieſe Pläne bietet die europäiſche
Situation im Augenblick?

Sofern ſie außenpolitiſcher Natur ſind, liegen ſie

daß ein Machtzuwachs Frankreichs inne e
cht leicht genommen

werden kann. Zweifellos wird. England (nicht aus Freund haft für
uns!) der franzöſiſchen Pfänderpolitik als einer Politik der Macht
weiterüng Frankreichs am Rhein ebenſo abgeneigt ſein, wie als einer
Knuberſehbaren Störung des eurshätſchen Friedens Die Frage iſt
nur, wie weit die Möglichkeit des Einfluſſes anf Frankreich reicht
was es mit der „Jſplierung“ tatſächlich auf ſich hat. Jnſofern iſt dieſe
Frage mit zwei anderen verbunden mit den Ausſichten und dem Weſen
des franzöſiſchengliſchen Vertrages und mit der Frage nach der Stel
lung Amérikas zu den europäiſchen Fragen Nur der mächtigſte
Gläubigerſtaat der Entente würde imſtande ſein, eine Gewichts-
verteilung herbeizuführen, bei der die Wagſchale des franzöſiſchen
Jmperialismus leicht bliebe. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die über
die unmittelbaren Jntereſſen der Vereinigten Staaten hinausgehende
Tendenz der Konferenz von Waſhington weiter wirken und die Ver
einigten Staaten dazu führen wird, ſich um den Frieden Europas zu
bemühen. Aber die Enttäuſchung, die in mancher Hinſicht durch die
Ergebniſſe der Konferenz in der öffentlichen Meinung der Vereinigten
Staaten hervorgerufen iſt, bedeutet eine Schwächung der an ſich nicht
ſehr verbreiteten Jmpulſe, die in der amerikaniſchen Seele für die
Ubernahme einer Weltfriedensmiſſton vorhanden ſind.

Der fransöſiſch-engliſche Vertrag wird zuſtande kommen. Eng
land wünſcht ihn ſo zu behandeln, wie etwa in dem Viermächtevertrag
von Waſhington das anglojapaniſche Bündnis behandelt iſt es iſt
aufgenommen und dadurch neutraliſiert in ein allgemeines Abkommen
der Friedensſicherung unter den Meiſtbeteiligten. Lloyd George wünſcht
eine europäiſche Univn als Ziel der einzelnen Verträge, die im Jn
tereſſe des Friedens in Europa heute geſchloſſen werden und zu denen
auch der neue engliſchbelgiſche Vertrag zählt, der noch der Genehmi
gung beider Parlamente bedarf. Jn dieſem Vertrag verpflichtet ſich
England, im Falle des Angriffes „einer fremden Macht (alſo nicht
nur Deutſchlands) Belgien Hilfe zu leiſten. Jn Frankreich hat man
gegen die europärſche Univn gleich ſehr energiſch Front gemacht, offen
bekundend, was die vielen pathetiſchen Verſicherungen von dem Jn
tereſſe Frankreichs an der europäiſchen Einigkeit wert ſind. Vorläufig
bedeutet natürlich auch die Formulierung Lloyd Georges nicht, daß
dieſe zukünftige Union ſchon für den Jnhalt des franuzöſiſch- engliſchen
Vertrags irgend eine praktiſche Rolle ſpielt, ſondern ſie drückt zweifel
ins aus, daß man nicht durch neue militäriſche Schutzbündniſſe eitten
Aufmarſch der europäiſchen Mächte für neue Auseinanderſetzungen ein
leiten wolle. Sie trägt damit zugleich den Stimmungen im eigenen
Lande Rechnung, die ſich ſtärker denn je dagegen wehren, daß ſich
England in irgend einem Sinne auf das wilde Pferd des franzöſiſchen
Militarismus binden läßt.

Die große Frage iſt die, ob Frankreich es unter Poincaré darauf
ankommen laſſen wird, eventuell auch ohne Englands Zuſtimmung ſeine
Politik gegen Deutſchland zu machen. Jnſoſern muß auf den Satz
geachtet werden, in dem Popincaré davon ſpricht, daß Frankreich ſich
unter Umſtänden die Freiheit ſeiner Haltung vorbehalte.

Für uns iſt eines ſicher wir müſſen das Anerbieten, das wir
in einer Woche zu machen Haben, ſo geſtalten, daß es Frankreich einen

möglichſt geringen Vorwand gibt, zur Politik der Pfänder über
sugehen. Das bedeutet, daß dieſes Anerbieten zur Zeit noch nicht
allein von der wirtſchaftlichen Vernunft diktiert ſein darf, ſondern
Rückſicht nehmen muß auf die politiſche Unvernunft der Menſchen und
der ganzen Sachlage. Es wird noch einmal wieder eine Feſtſetzung
unſerer Verpflichtungen erfolgen, die welt wirtſchaftlich unzweckmäßig iſt.

Wenn für dieſes Angebot der Geſichtspunkt maßgebend ſein muß,
daß wir die Pfänderpolitik von vornherein ins Unrecht ſetzen und den
Eindruck der Leiſtungsbereitſchaft zu machen haben, ſo kann außerdem
immer wieder von neuem nicht ſtark genug betont werden, daß das
ganze Wirtſchafts und Verbrauchsgebahren viel ſtärker durch die
Einſicht beſtimmt ſein müßte als es der Fall iſt, daß wir kein
lühendes, Kein reiches, kein gedankenlos verſchwenden

heute ſi

en 21. Jannar 1922Sonnabend

u eAnnäherung Rußlands an Deutſchland
Berlin, 21. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redakkion.)

Der Berliner Vertreter der Sow etrepublik, der vor einigen Tagen aus
Warſchau zurückgekehrt iſt, hat in einer Unterredung mit dem Reichs
kanzler Vorſchläge ſeiner Regierung Uber den zulunſtigen konſularen
e n n e Verkehr Zwiſchen Rußland und Deutſchland ent
wickelt.
ſind gemacht worden.

Sie noch weiter dazu mitgeteilt wird, ſoll der Botſchafter auch er
klärt haben, daß die Sowjetregterung noch nachträglich fur die Ertmor
dung des deutſchen Botſchafters Genugtunng geben will.

Die ſranzöfſch-ruſſſchen Geheimperhandſungen.
Berlin 21. Jan (Priv. Telegr. Nach Blättermeldungen ſind

die Ceheimverhandlungen wiſchen Frankreich und Rußland über die
Anerkennung des Verſailler Vertrages und die Forderung ſeiner
Kriegsentſchäbigung durch Rußland geſcheitert. Die Tatſache, daß Raß
land ohne Vorbedingungen zur Konferenz in Genug eingeladen wurde,
könnte als ein Beweis dafür gelten, daß die Vorverhandlungen zwiſchen
Frankreich und Rußland auf Grund des Artikels 116 des Verſailler
Vertrages für beide ein befriedigendes Ergebnis gehabt haben mäſſen.
Man kann daher eher von einem Stillſtand bisher vefriedigend ver
laufener Verhandlungen als von einen Scheitern ergebnislos ver
laufener Verhandlungen ſprechen.

Hie engliſchen Liberglon r e

on Verſailles
Paris 21. Jan. B. Das Mitglied des engliſchen Parla

ments Wedywogd-Benn erklärte in einer Rede in Oxford, die Politit
der Liberalen müſſe für eine Abänderung des wirtſchaftlichen Friedens
vertrages und für eine Nenbelebung des Völkerbundes eintreten.

Amerika Zeht ch weiterhin von Frankreich zurüch,
London, 21. Jan. (WB.) Die „Welminſter Gazette be

richtet aus Waſhingkon, das Programm Poinarés und die anſcheinend
begriſterte Aufnahnte, die es in der Kammer gefunden hat, werde als
Rechtfertigung der Befürchtung Amerikas ange ſehen. Von maßgeben-
der amerikaniſcher Seite werde daran hingewieſen, daß Amerika
Poinearés Jorberung der ſteikten Erzwingaeng des Friedensbertrages
weder in Genug noch anderwärts unterſtüßzen werde.

le omee Agrhgier n Werclleſen.
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Beuthen, 2 Nach Meldung eines vberſchleſiſchen
s ſoll das polniſche Mit e ſchloſſen haben, die bolniſche

Delegatise zu er mächtigen

a dich
des, Kein Volk des bekrügeriſchen Bankervets und des abenteuerlichen
Spiels mit Scheinwerten ſind. Das Steunerkompromiß muß das
ebenſo deutlich zum Ausdruck bringen wie die Sanierung der Staats
betriebe und zuletzt und nicht zum geringſten das Verhalten der
Bevölkerung ſelbſt, die in ihrein Davonlaufen vor der Einſchränkung

ſelbſt das außenpolitiſche Verderben auf den Hals zieht.

England gegen Hoincaré.
Der Widerhall der Progranmrede in den engliſchen Zeſtingen.

Die Programmrede Poincares hat hier einen ſchlechten Ein
druck gemacht. Man Ftrdet, daß ſte unr ſeine ſattſam bekannten Zei
tungsgrtikel wieder arfpärmte. Der „Dailh Chrontele vroteſkiert
entſchieden gegen die Erklärung des ſranzöſiſchen Miniſterpräſidenten
daß die Friſt für die Räumung des Rhein fers wegen
deutſchen Vertragebrnchs unch nicht zu laufen begsnen habe. England
künne dieſer Anſicht keinen Augenklick zuſtienmen. zumol nicht angeſichts
der Iyyalen Haltung der Regiernng Wirth e gegenbber dem
Verſciller Vertrag. In den Argumenten Poineares ervlickt der Dally
Herals“ einzig und ein Entſchuldigungen, die es Frankreich ermög
lichen das deutſche Rheinland behalten zu dürſen. Die Weſtminſter
Gazette erklärt für England ſei jeder Vertrag unmöglich, ven man
England zwecks Unterütznng der Auffaſſung ves franzüſtſchen Miniſter
Präſtbenten zumute. Her Verſailler Vertrag ſei ängſt zu
ſanmmen gebrochen.

Der „Daily Expreß“ ſagt, hinter der Rede Poincar s liege der
Draum von einer anderen franzöſiſchen Wacht am Rhein und
der Möglichkeit eines weiteren Einmarſches nach Deutſch
Hand. Die Rede Poincarés ſei nicht dazu angetan, die Beſorgniſſe in
England und den Vereintgten Staaten wegen der Rich ung der fran
zöſiſchen Volitik zu beſeitigen VPoincaré ſei das Sprachrohr
es franzöſiſchen Chauvintemus geweſen. Der Teil

ſeiner Rede, der am meiſten Beſorgnis verurſachen werde, ſei der in
dem er von der Aufrechterhalkung der San lionen und,
wenn ubtig, von der Anwendung neuer Sank tionen ſpreche
Vielleicht werde die Zeit Frankreich von dem Wahnſinn des Chauvinis
mus überzeugen. Dieſe Zeit ſei fedoch noch nicht gekommen.

Keine Hoffnung aufden Wiedergufban Europa s.
London, 21. Jan. Der Pariſer Berichterſtatter des Mancheſter

Guardian ſchreiht, die Rede Painegrés habe keine Hoffnung guf den
Wiederaufban Europas ſoweit Frankreich itt Frage ſommt. Die Be
zugnahtne auf den Völkerbund bedente, daß Frankreich Genf gegen
Genug eusſpieken wolle. Die Rede Poin ars hätte kann ſchlimmer aus
fallen ännen. Sie ſei eine direkte Weigerung des natiens litiſchen
Frankreichs weiter auf dem Wege des Weklkiriehens u gehen bedor in
Bieſein Falle nicht genügend getan ſei. Die Rede enthält nicht ein ein
ziges Wort des Mitgefuühls für die materielle Not der anderen Ai
ierten. „Globes“ fragt, ob Pritncare Kberlegt habe, was geſchehen
würde, wenn jedes Land auf dem beſtehen würde, was ihn eeſchuldet
werde. Hranfreich ſchukdet England 190 Miene Nach Princares
Grundſatz wäre alſo England berechtigt. Keaneeich eine ſehr ent
ſchiedene Rechnung zur Bezahlung zu überſenden.

Ashuith für Wänderung des Verſailler Friedens ertrages.

Die ernſten Folgen ver Deutſchlands Zuſanenhreteh Das Fiasko
von Cannes Gewißheit und Endgültigreit.

Wiedevaufhan unm
22 rbeitsloſigkeit

der herrſchenden Erwerbeloſigkett und des Untergange des internatio
nalen Handels in England ſei, daß andere Nalonen nicht in der Lage

Auch Vorſchläge zu einer Erweiterung des Handelsvertrages

48. Jahrg.

Kategorie auszudehnen. Hierzu iſt zu bemerken, daß die deutſche Deſe
gation nach wie vor den Standpunkt verkritt, daß wegen des Verſailler
Vertrages die Genfer Entſcheidung Polen irgend ein Liquidationsrecht
in Werſchleen gewährt. Als einzige Ausnahme ſieht die Genſer Note
die Möglichkeit der Enteignung induſtrieller Anlagen und Bergwerke
unter der Vorausſetzung vor. daß nach Anſicht der gemiſchten Kom
miſſion die Enteignüng für die Aufrechterhaltung des Betriebes un
umgänglich notwendig t

Kein Elſenbahnerſtreiß in Gachſen.
Dresden Jan. B.) Der erweiterte Vorſtand des

Deutſchen Eiſenbahnerverbandes hat in einer Sitzung erklärt, daß ein
Streik zurzeit nicht angebracht iſt und daß der Verband, wenn ein Streik
doch angezettelt werden ſollte, mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln da
gegen ankämpfen wied

Gkrafnachlaß für Märzwerurteilte.
Berlin 21. Jan. (Priv.-Tekegr.) Der preußiſche Juſtizminiſter

Dr. Am Zehnhoff hat unter dem 19. Januar d. J. eine allgemeine Ver
fügung über Herbeiführung von Gnadenerweſſen bei Berurteilung
wegen einer in Verbindung mit der Aufruhrbewegung vom März 1921
begangenen Straftat erlaſſen. Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt
zitteilt, heißt es in der Verfügung u. a. „Der Herr Reichspräſtdent
hat ſich entſchloſſen in weiten Umſange den ſenigen durch außerordent
lighe Gerichte ves Reichs Verurteilten den Reſt der Strafe vedingt zu
erlaſſen, vie insgeſammt nicht mehr als ein Jahr Freiheitsſtrafen zu ver
büßen haben. Um unbillige Härten gegenuber ſolchen Perſonen zu ver
ineiden, die wegen einer in Verbindung mit der Aufruhrbewegung in
März 1921 ſtehenden Straftat durch ein ordentliches Gericht verurteilt
ſind ſoll geprüft werden ob hinſichtlich dieſer Verurteilten, ſoweit ihnen
einſchließlich der i Antechnung gebrachten Unterſuchungshaft oder nach
Bildung einer Geſamtſtrafe eine Freiheitsſtrafe von nicht mehr als
eiten Jahr auferlegt worden iſt, die Herbeiſührung eines Gnaden
e ver die Gewährung bedingter Strafausſetzung geboten er

ein. Königsberg gegen die neuen Eiſenbahntarife.

n

ſien, unter den Bedingungen zu kaufen unter denen England verkanfen
könne und umgekehrt. Der induſtrielle und wirtſchaft Zuſammen

en

Dieſe werde man aber nicht er
im Lichte der Tatſachen die

unmöglichen ne Verſailler Friedensvertrages

agbändere. m(Beifall.) Das ſei keine Frage der Milde gegen Deutſchland, ſondern
eine Frage des eigenen Ontereſſes für eine Anzahl von Staaten, die
den Wohlſtand Eukopas nur neu ſchaffen könnten, wenn ſte die gegen
ſeitige wirtſchaftliche Abhängigkeit voll anerkennten. Beifall.

Politiſche Keberſicht.
Die engliſche Cinheſtsſront.

Die Gerüchte über eine innerpolitiſche Kriſe in England und den
Pücktritteloyb Georges haben durch eine Rede des Umonſſten-
führers Huſten Chamberlain ein raſches Dementi erfahren. Selbſt
verſtändlich glmmen die Gegenſätze zwiſchen den Liberalen und den
Unioniſten unter der Aſche nach wie vor weiter, ſfelbſtoertandkich Hat
Dloyd George feinen Wunſch auf baldige Neuwahlen nicht begraben,
und ſchließlich wäre eine Einigung im Kabinett nicht nötig geweſen,
wenn es keine Streitfrage gegeben hätte. Allein angeſichts der außen

litiſchen Lage zuwal im Hinblick auf die Konſeren von Genug, die
neéearé s Politik gefährdet erſcheint hat man auf allen

Seiten ſoför! die Streitart begraben und die großen weltpolikiſchen, d. h.
nationalen Seſichtspuntte in den Vordergrund geſtellt und damit auf
alsbalbige Neuwahlen verzichtet. England fühlt ich mehr denn je als
die Achſe um vie ſich Eunrope dreht und ſeellt deshalb fein
innerpolitiſchen Sorgen hinter die außenpolitiſchen zuzrüch. Wenn das
deutſche Volk dech daraus endlich auch für ſich ekwas kernen wollte

Der Papſt e hat die Sterbeſakramente empfangen
Paris 20. Jan. Der Geſundheitszuſkans Benedict T. hat ſich

raſch ſehr verſchlechtert. Ein Lungenleiden ſt hinzugetreten. Dem Papſt
werben die Sterbeſakramente gegeben und ſeine Verwandten wurden
telegrahiſch nach Rom berufen. Heute um 1 Uhr morgens hatte der
Papſt eine ſchwere Kriſe zu überſtehen. Eine Reihe neuer Arte mußte
an das Krankenlgager berufen werden. Unſer römiſcher Mitarbeiter
beſtätigt in einer Drahkateldung, daß mit dem Ableben des Papſtes ge
rechnet werden müſſe.

o m. 20. Jan. 6 Uhr abends Das Befinden des Papſtes iſt un
verändert ſehr ernſt. Das Fieber bewent ſich um 38,5. Ein ſchweres
Attzeichen iſt die Schuelligkeit des Atrens (54 Memzüge in der Minute).

beſteht olſo Gefahr. ſaß der Kranfe einem Erſtickungsanfall erliegt.
Er erhielt bereits Kampfereinſprienngen. Der Geiſt des Kranken iſt
llig ar. Der Pafſt ſpricht trotz äeztlichen Verkakes mit den an ſeinem
HKrunkerhett Keherden Kardinglen. Er kennt den Ernſt ſeines Zuſtandes
Sttrchaus und bittet ſie, für ihn zu beken. Jn allen Kirchen der Stadt
von Rom iſt das Allerheiligſte gusgeſtellt.

Rom, 20. Jan., S Uhr 39 Min. abends. Der Papſt der klaren
Geiſtes iſt, folgte der Verkcſemg ves Glaubensbefenntniſſes mit tiefer
Bewegrng. Nach der Kommunon ſagte der Papſt zu Kardinal Silt
Ich bitte mich der Jungfran von Pempint im Gebet zu empfehlen.
Beror den Papſt das Viatikum gereicht wurde, erteilte man ihm die
letzte Slung.



OHeutſchland.
Noch immer keine Verſtändigung in der Gteuerſrage.
Aus Berlin wird uns berichtet. Die geſtrige interfraktionelle

Sitzung zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten zur Beratung der
Steunerangelegenheiten hat einen Weg zur Verſtändigung nicht er
geben. Vor allem konnte eine Einigung über die Frage der inneren
Anleihe, die für die Sozialdemokratie gewiſſermaßen die Grundlage
der Verhandlungen bildet, nicht erzielt werden. Die Verhandlunge
ſollen heute fortgeſetzt werden.

Wie die „D. A. Z.“ hört, hat geſtern abend beim Reich spräſi-
denten eine Beſprechung mit den Führern der Sozialdemokratie
unter Hinzuziehung des Reichskanzlers und des Reichs
finanzminiſters ſtattgefunden, in der gleichfalls vornehmlich die
Steuerfragen erörtert wurden. Auch der gemeinſame Steuerausſchuß
der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien und der freien Gewerkſchaften
ſetzte geſtern ſeine vertrauliche Beſprechung fort. Die Beratungen
wurden aber abgebrochen und auf längere Zeit vertagt.

Die Konferenz der Reichsregierung mit den Miniſter
präſidenten der Lünder.

WTB verbreitet e Bericht:Die Konferenz der Reichsregierung mit den Miniſterpräſidenten
der Länder begann Freitag vormittag 11 Uhr in der Reichskanzlei und
dauerte mit einer kurzen Unterbrechung bis in den ſpäten Nachmittag.
An den Verhandlungen, bei denen der Reichskanzler und ſpäter der
Vizekanzler den Vorſitz führte, nahmen außer einer Reihe von Mi-
niſtern die Regierungschefs aller 18 Länder oder ihre Vertreter, ſowie
die Berliner Geſandtſchaften der Länder teil. Reichsminiſter a. D.
Dr. Rathenan erſtattete ausführlich Bericht über ſeinen Aufenthalt
in London und S ſowie über die Konferenz in Cannes. Au das
Referat ſchloß ſich zunächſt eine Ausſprache über die außenpolitiſche
Lage, in deren Verlauf einzelne Regierungschefs, namentlich die
Miniſterpräſidenten von Preußen, Bayern und Württemberg, ihr
volles Verſtändnis für die Schwierigkeiten der deutſchen Außenpolitik
ausdrückten und den feſten Entſchluß ihrer Regierung bekundeten, auch
ferner in allen Gefahren treu zum Reiche zu ſtehen.

Die Miniſterpräſidenten regten an, die Reichsregierung möge durch
ähnliche Konferenzen die Regierungen der Länder über die
r Fragen der Politik ſtetig auf dem laufenden er
alten Der Reichskanzler und Dr. Rathenau erteilten hierauf auf

eine Reihe von Anfragen Aufſchluß. Der Kanzler erklärte, die Re
gierung werde der Anregung zu gemeinſamen Veſprechungen mit den
Regierungen der Länder bereitwillig nachkommen. Hierauf trat die
Konferenz in die Erörterung inner politiſcher Fragen ein.
Vizekanzler Bauer ſchloß die Konferenz mit dem Danke der Reichs
regierung an die Vertreter der Länder.

Streikbeſchluß der Dresdener Eiſenbahner!
Aus Dresden wird gemeldet:
Jn drei Betriebsverſammlungen der Eiſenbahner der Bahuhöfe

Dresden Hauptbahnhof. Dresden Neuſtadt und der Werkſtätten
Dresden Friedrichſtadt, die am Freitagnachmittag ſtattfanden, wurde
mit großer Mehrheit der Eintritt in den Streik in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag um 12 Uhr beſchloſſen. Es beſtekt kein
Zweifel, daß in der Hauptſache die Kommuniſten die Treiber zudieſem unverantwortlichen Streik ſind. Von den bürgerlichen
Organiſationen wird der Streik rundweg als wilder Streik ab
gelehnt, weil die Verhandlungsmöglichkeiten in Berlin noch nicht
erſchöpft ſind. Der ſozialiſtiſche Eiſenbahnerverband, Landesverband
Sachſen, lehnt den Streik ebenfalls ab.

Wie uns mitgeteilt wird, hat der Hauptvorſtand des ſozialiſtiſchen
ne r r nach Sachſen mitteilen laſſen, daß er den Streik

n daß er ferner keinenicht Streikunterſtützung gewähren wird, und weiter, daß er ſich bei Maßregelungen für die Be
troffenen nicht einſetzen könne. Die Reichstagsfraktionen der Sozial
demokraten und Unabhängigen ſollen ſich ebenfalls gegen einen Eiſen
b ſtreik i rtigen Stadium ausgeſprochen haben. Damit

he r e eilt e
ſoll, wie u ird, zwar ebenfalls Streikſtimmung unter den

ahnarbeitern vorhanden ſein, doch liegt eine Streikgefahr im Augen
blick nicht vor, da noch keinerlei Abſtimmungen ſtattgefunden haben.
In den Betriebsverſammlungen, die am Freitag abgehalten wurden,
iſt nicht über einen etwaigen Streik, ſondern über Krankenkaſſen und

ſionsverhältniſſe geſprochen werden

Die dentſch- polniſchen Verhandlungen.
Wie das „B. T.“ hört, ſind die deutſch- polniſchen Beſprechungen

über Oberſchleſien in der Liquidationsfrage unterbrochen worden. Die
Streitfrage ſoll dem Vorſitzenden des Vundesrates, Calonder zur Ent
ſcheidung unterbreitet werden.

Noch immer keine Entſcheidung über die
den tſchen Werke,

Berlin, 21. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Arbeiter derDeutſchen Werke hat ſich eine große Erregung bemächtigt,
da die an die deutſche Regierung gelangte kurze Mitteilung des Bot
ſchafterrates keine Klarheit bringt. Jn der heute anf Erſuchen
des Zentralbetriebsrats ſtattgehabten Verhandlung mit Nollet er
klärte dieſer, daß die internatisnale Militärkontrollkom miſſion gegen
wärtig die einzelnen Fragen berate und die endgiltige Entſcheidung erſt
in etwa zehn Tagen zu erwarten ſei.

Deutſcher Reichstag.

Während alle Welt nur das Intereſſe hatte, zu hören, wie weit die
Verhandlungen über das Steuerkompromiß gediehen ſeien, erledigte man
im Saale zunächſt mehrere Dutzend kleine Anfragen. Darunter befand
ſich eine des Generals von Dallwitz über den

neten zugeben.

gegenwärtigen Stand des Ermittelungsverfahrens in der Mordſache
Erzbergers.

Die Regierung ließ dazu mitteilen, daß wegen des Verdachts der Teil
nahme an der Ermordung der Kaufman Heinrich Schultz und der Ober
leutnant Tilleſſen, die beide mr ſind, ſteckbrieflich verfolgt werden.
Die Ermittlungen ſeien noch nicht abgeſchloſſen, über ihr bisheriges Er
gebnis und etwaige Maßnahmen könne infolgedeſſen ohne Gefährdung
des Unterſuchungszwecks keine Auskunft gegeben werden. Nach
155 Stunden konnte man dann endlich wieder der Beſprechung der
demokratiſchen Interpellation über die

Finanznot der Gemeinden
ſich widinen, die am Vortage abgebrochen worden war. Und erſt der
zweite Tag bewies ſo recht deutlich, welches Verdienſt die Einbringung
gerade dieſer Interpellation nicht nur um die Gemeinden, ſondern auch
um das Reich bedeutet. Die Ausſprache wurde zunächſt von dem Un
abhängigen Henke und der Abg. Frau Lang (Bahyeriſche Volkspartei)
beſtritten, die ſich den Ausführungen des demokratiſchen Abg. Kül z
vom Tage zuvor vollinhaltlich anſchloſſen. Dann erſah der

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes
die Gelegenheit, ſeinen etwas intranſigenten Standpunkt vom geſtrigen
Tage zu mildern und zu verbeſſern, indem er die finanzielle Notlage
der Gemeinden deutlicher als bisher kennzeichnete und zur Entſchuldi
gung darauf hinwies, daß die Finanzlage des Reiches trotzdem immer
noch ungleich ſchwieriger und beſorgniserregender ſei, als die der Kom
munen. Das Leitmotiv der miniſteriellen Ausführungen war aber
immerhin, daß die Steuerkompetenzen der Gemeinden gegenüber denen
der Länder und vor allem des Reiches für die Zukunft wieder deutlicher
und ſinngemäßer abgegrenzt werden müßten, als es in der Gegenwart
der Fall iſt. Nach einer kommuniſtiſchen Epiſode erſchien der Abg.
Scheidemann (Soz.) auf der Tribüne, der trotz der weſentlich
größeren Sachlichkeit der zweiten Miniſterrede mit Dr. Hermes ſehr
ſcharf abrechnete. Scheibemann war gar nicht zufrieden mit dem
Reichsfinanzminiſter und behauptete, daß das Reich ſeinen unabweis
baren Pflichten gegenüber den in völlig unheltbarer Lage befindlichen
Gemeinden in keiner Weiſe gerecht geworden ſei und gerecht zu wer
den gedenke. In ſeinem ſehr guten Schlußwort rückte der demokratiſche
Abg. Koch die Sachlage zugunſten des Reichsfinanzminiſters wieder
ſo weit zurück. wie es die Objektivität verlangte, betont aber gleichfalls
noch einmal mit allem Nachdruck, daß die Regierung ihre wirklich nicht
allzu großen Zuſagen nun auch wahrmachen müſſe. Damit war der
Gegenſtand erkedigt und man wandte ſich dem nächſten Punkt der
Tagesvrdnung zu der erſten Bergtung des Entwurfs über die Kürzung
der Ruhe und Wartegelder. Die Sitzung konnte dann bald beendet
werden.

Der Arbeitszlan des Reichstages.
Jn der erſten Sitzung des Alteſtenrates nach den Weilhrachtsferien

am Freitag wurde zwiſchen Regierung und den Parteien vereinbart,
da die Tagung bis Oſtern andauern ſo. Der Beginn der Oſterferien
wurde für Freitag den 7. April, in Ausſicht genommen. Zwiſſhendurch
werden zweimal längere Pauſen im Anſchluß an kafholiſche Feiertage
eintreten, nämlich vom 2. bis 6. Februar und vom 25. bis 28. Februar
Außerdem werden die Sonnabende und Montage am 11. und 13. wie
am 25. und 27. März frei ſein. Heute Sonnaßend. will man neben
kleineren Vorlagen die Jntervellation über die Wirtſchaftslage in Oſt
preußen vornehmen. Die erſte Leſung eines Geſetzes über den Kaſſen
beſtand des Reichs wird ohne Debatte mit Überweiſung an einen Aus
ſchuß enden. Montag iſt die erſte Leſung des Geſetzentwurfes bezüg
lich Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues vor
geſehen. Nächſten Dienstog und Mittwoch erwartet man die große
politiſche Ausſprache, die von einer Rede des Reichskanzlers eingeleitetf
werden ſoll. Dieſe Rede dürfte die Antwort Wirths auf die Reden
Poincares und Lloyd Georges enthalten, die his dahin im Wortlaut
bekannt ſein dürften. Donnerstog nächſter Woche will man die erſte
Leſung des Reichsſchulgeſetzentwurfs beginnen. Sie wird den Reſt der
Woche ausfüllen. Montag der 31. und Dienstag, der 1. Febrnar, ſollen
für die erſte Leſung des Reichshaushaltes in Ausſicht genommen wer
den. Der Reichsetat wird im Laufe der nächſten Woche den Ageord

fiber die Beratung der bedeutfamen ſozialvolitiſchen
Geſetze: „Schlichtungsordnung, Eintritt von Betriebsräten in den
Aufſichtsrat und Nrbeitszeitgeſeß“ ſind noch keine Vereinbarungen ge
troffen worden. Ebenſo ſteht die erſte Leſung des Eiſenbahnfinanz-

geſetzes noch ohne Termin aus.
Der Reichstagsansſchuß zur Nachvrüfung des Orkskſaſſeng ſetes

ſoll auf Beſchluß des Alteſtenrates ganz neu gebildet werden und 14 bis
16 Vertreter erhalten, ſo daß jede Partei zwei Mitglieder entſenden
kann. Das eine Mitglied ſoll dann ſtändig ſein, während das zweite
wechſelt, ſo oft neue größere Wirtſchaftsbezirke nackgeprüft werden. Die

demokratiſche Reichstagsfraktion wird als ſtändiges Mit
glied den Abg. Delius entſenden.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 20. Januar 1922.

Der Landtag verweiſt zunächſt in zweiter Leſung den Geſetzentwurf
über Reiſekoſten und Dienſtaufwandsentſchädigung der Staatsrats-
mitglieder an den Verfaſſungsausſchuß. Bei der Fortſetzung der erſten
Beratung des Hebammen geſetzes bekennt ſich

Abg. Dr. Stemmler (Zentrum) als Anhänger der freien Heb
ammenwahl und ſieht in dem neuen Entwurf eine weſentliche Ver
beſſerung gegenüber dem früheren

Abg. Frau Dr. Spor Du. und Frau Abg. Frau Poelmann
(D. Vpt.) ſprechen ſich in ähnlichem Sinne aus

Abg. Weyl (USP.) meint, 85 Prozent der Hebammen hätten ſich
für die alte von der Regierung zurückgezogene Vorlage erklärt.

Abg Frau Arendſee (Komm.) verlangt die Sozialiſierung der
h Die Vorlage wird hierauf dem Bevölkerungsgusſchuß über

en.

Der Geſetzentwurf über die Grenzen von Bergwerksfeldern gehtohne Debatte an den Ausſchuß für Se vel und Gewerbe. n
Es folgt der Enkwurf zur Aubeſſerung der Dienſteinkommen der

katholiſchen Pfarrer. Nach kurzer Debatte wird die Vorlage in erſter
und zweiter Leſung angenommen.

Sozialdemokratiſche h die ſich gegen die Vertretung des
Staatsrates in der Staatsſchuldenkommiſſion wenden, werden abgelehnt.

n t n in der dritten Leſung ergibt Beſchlußunfähigkeit, da die Linke keine Karten abgegeben hatte.
Präſident Leinert beraumt auf ſofort eine neue Sitzung an, in

der auf Antrag des Geſchäftsordnungsausſchuſſes die Strafverfolgung
verſchiedener Abgeordneter verweigert wird.

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Diätenentziehung bei Wider
ſtand gegen die Geſchäftsordnung. Schluß 346 Uhr.

Merſeburg und Amgegend.
21. Januar.

Die Deutſche demokratiſche Partei, Ortsverein Merſeburg,
hatte für geſtern abend nach „Rülkes Hotel“ eine öffentliche
Beamtenverſammlung einberufen, die einen ſehr guten Beſuch
zu verzeichnen hatte. Der 1. Vorſitzende, Seminarlehrer Koerlin,
eröffnete mit Worten der Begrüßung A9 Uhr die Verſammlung und
erteilte dem Redner des Abends,

Reichstagsabgeordneten Delius,
das Wort zu ſeinem Referat über das Thema „Der gegenwärtige
Stand der parlamentariſchen Verhandlungen über
die Beamtenfragen.“ Seinen zweiſtündigen Ausführungen ent
nehmen wir folgende Einzelheiten

Auch heute, wo uns die brennendſten Lebens- und Exiſtenzfragen
unſeres deutſchen Volkes auf das lebhafteſte beſchäftigen, dürfen die
Beamtenfragen nicht in den Hintergrund treten. Keine Schicht iſt mit
dem Wohl und Wehe des Staates ſo eng verknüpft als das Beamten
tum. Leider werden dieſe Zuſammenhänge zwiſchen Beamtenpolitik
und Staatspolitik von vielen Seiten noch immer nicht in aller Deut
lichkeit erkannt.

Man behauptet nicht zu viel, wenn man ſagt, daß ſchon lange vor
dem Kriege, insbeſondere im letzten Jahrzehnt vor Kriegsausbruch, die
Beamtenſchaft nicht in dem Maße an dem allgemeinen wirtſchaftlichen
Aufſtieg teil hatte wie alle andern Klaſſen. Nach dem Zuſammenbruch
des Staates ſind gewiß mancherlei Anſtrengungen gemacht worden um
dem Beamtenſtande auf die Beine zu helfen, und die wirtſchaftlichen
Beihilfen ſind in Anbetracht unſerer finanziellen Notlage durchaus
anzuerkennen. Jm Laufe der Zeit haben die Teuerungszulagen die
Höhe der Grundgehälter erreicht und überſchritken. So mußte man
denn die Beſtrebungen durchaus gut heißen, die auf

eine Neuregunlierung der Grundgehälter
hinausliefen. Leider ſind die dahin gehenden Vorſchläge ohne Erfolg
geblieben. Es wurden abermals Teuerungszuſchüſſe bewilligt. Zunächſt
verſuchte die Regierung, möglichſt einen Ausgleich zwiſchen den Ge
haltsabſtufungen herbeizuführen. Da man dadurch aber ein Abfluten
der höheren Beamten befürchtet, fühlte man ſchließlich den Drang, ganz
beſonders die höheren Beamtenſtufen aufzubeſſern, wodurch dann
ſchließlich in den Gehal sklaſſen 12 und 13 Beträge gezahlt wurden die
in keinem Verhältnis zu den übrigen Beamtengehältern ſtanden. Neue
Beſoldungsreformen erwieſen ſich als notwendg. Die Arbeitergewerk-
ſchaften erklärten ſich mit den Vorſchlägen der Regierung einverſtanden,
und der Deutſche Beamtenbund mußte ſich no gedrungen dieſer Rege
ung anſchließen. Der Reichstag, der dieſer Entſcheidung widerſprach,
war machtlos, da die Spitzenorganiſationen mit der Regierung ſich
einig waren. Da nun auch dieſe Neuregelung noch derart war, daß
in manchen Gebieten die Jnduftriearbeiter gegenüber den ſtaatlichen
Arbeitern vieles voraus hatten, ſo gedachte man in dieſen Fällen ſoge
nannte berteuerungszuſchüſſe zu zahlen. Aber ein ſolches
Syſtem würde neue Unzufriedenheit und Reibung in die Beamtenkreiſe
traägen, ebenſo wie das Or?sklaſſenſyſtem. Die Regierung hat nun
abermals eine Teuerungszulgge von der ganz enormen“ Summe von
2000. vorgeſchlagen und dazu aber gleich bemerkt, daß darin die
kommende Brotyreſserhöhung von 75 Prozent einbegriffen ſei. Jn
deſſen ſind die Verhandlungen hierüber noch nicht abgeſchloſſen. Der
Reichstag hat aber proteſtiert, daß ſolche wichtigen
Verhandkungen unter Ausſchluß der Parlamente,
allein zwiſchen der Regierung und den Spitzen-organiſationen, geführt werden.

Poch immer ſteht im Mittelvunkt der Beamtenangelegenheiten die
Ortsklafſenfrage, die ſchon viel Unzufriedenheit in das Be

amtentum gebracht hat. Da habe ich nun ſo führte der Redner aus
nene dings einen Antrag geellt, der die nochmalige Nachprü-
fung dieſer Ortsklaſſenfrage bis zum 1. März 1922und eine rückwirkende Gültigkeit des Geſetzes auf
den 1. April 1920 fordert. Dieſer Antrag gelangte zur Annehme
Hoffentlich kommt recht bald die gänzliche Abſchaffung des Ortsklaſſen
ſftems. zumal 1920 eine Neuvrüfung der Grundbedingungen für das
Zußondekommen des jeßigen Geſeßes vorgenommen werden ſoll.

Die traurige Finanzlage des Stagtes muß uns lehren, daß wir
unter keinen Umänden blind fordern können, es könne ſonſt geſchehen,
deß die Entente die Gebälter einfach vorſchreibt, zumal ſie ſchon wieder
holt die Forderung geſtellt hat, unſer Verwaltungs weſen zu
perbilligen, und darauf hinaus muß tatſächlich auch das Be
ſtreben der deutſchen Pegierung gehen. Zu dieſem Zwecke müſſen alle
äberflüſſigen Hilfskräfte nach Möglichkeit ent
faſſen werden ſo hart es für den einzc!nen auch ſein mag. Wir
Demokraten ſtehen dafür ein. daß das Berufsbeamtentum
unter allen Umſänden erhalten werden muß. Jeder,
der wenig oder mornoelbafte Arbeit leißet, muß dagegen friſchen Kräften

Pfatz machen. Das Berufsbeamtentum iſt in großerGefahr durch die Beſtrebungen, ſtagtliche Betriebe in Privat
heſtz zu bringen. Dadurch wörden Tauſende von Beamten tatſächlich
Angeellte eines einzelnen Mannes (etwa eines Stinnes) werden.
Um das Anſehen des Berufsbeamtentums zu heben muß eine ent
ſyrechende Vorbildung gefordert und einheitliche Richtlinten zur Ab
legung von Prüfungen gegeben werden.

Wir Demokraten baben immer eine Demokratiſierung der
Berwaltungen gefordert.

Pur wenn das Beamtenrecht in richtigem Sinne durchgeführt wird,
kann der Beamten and auch weiter das wichtigſte Band nationgler
Einheit ſein. Das Beamtenrecht findet ſeinen Ausdruck in dem
Entwurf des Beamtenrätegeſetzes. Jm Aufbau der Be

Merſehurger Wochenchroniß.

Zur Nachahmung empfohlen. e Stiftung.Mindeſtforderung. Orgelton.
Das Sorgenkind aller Gemeinden, das Wohnungswefen, kann auch

ſeine heiteren Seiten haben. Von Zeit zu Zeit nämlich treten rüſtige
Columbuſſe auf den Plan und bringen mit entſchloſſenem Ruck das
Ei zum Stehen. So in dem berühmten Ort Zella-Mehlis. Dort haben
die e Stadtväter das Problem gelöſt. Sie haben beſchloſſen:
da 1. Jeder, der Geld hat, iſt verpflichtet, ſich ein eigenes Haus zu

nen.
2. Als hierzu in der Lage ſind alle diejenigen anzuſehen, welcheüber die bisher aus ſtaatlichen und ſtädtiſchen Mitteln gewährten Zu

ſchüſſe von ungefähr 28 000 K verfügen oder welche ein Einkommen von
mehr als 8600 A monatlich haben.

3. An Einwohner mit derartigem Vermögen oder Einkommen dür
fen keine Wohnungen mehr vermijetet werden.

4. Mietern mit derartigem Vermögen oder Einkommen ſind die
Wohnungen mit einjähriger Friſt zu kündigen

5. Die thüringiſche Regierung hat bei der Reichsregierung die
nete Beſtimmungen zu veranlaſſen.

ichts einfacher als das! Vielleicht hätte es ſich noch an gut ge
macht, dazu zu ſchreiben Die Reichsregierung hat die Beſchlüſſe derZelle eher Stadtverordneten binnen einer halben Stunde aus
zuführen, widrigenfalls Zella-Mehlis aus dem Verein austreten wird,
eine ſelbſtändige ſozialiſtiſche Republik zu gründen. Wir aber wollen
nicht verfehlen, unſeren Magiſtrat auf dieſe verblüffend einfache Löſung

b hinzuweiſen. „Mit der Bitte um weitere Veranlaſſung
Der Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung haben frei

lich vor der Hand noch andere Sorgen. Da iſt zum Beiſpiel die Haupt
für die ſtädtiſchen Finanzen unterliegt die Briefkaſtenreklame der

e e ger pder nicht? Dieſe Frage kann nicht gründlich genug
e elt werden. Vermutlich wird ſie zum Gegenſtand einer öffent
lichen Bürgerverſammlung anf dem Marktplatz zu machen ſein und
Zarum e ſie hier aufgerollt: Es handelt ſich nämlich darum, ob die
Briefkaſtenreklame innerhalb der ſtädtiſchen Jntereſſenſphäre liegt oder
nicht? Sie liegt darin. Betrachte einen Briefkaſten, es kann dir nicht
verborgen bleiben, mindeſtens einen Millimeter ragt die Brief
kaſtenreklametafel in die ſtädtiſche Luft hinein und viele Kubikmillimeter
ſtädtiſche Jntereſſenluft werden dadurch verdrängt. Demnach fällt ſie
unter die Gebührenordnung! Wie erleichtert atmete das Volk hinter
den Schranken des Stadtverordnetenſaales auf, als es dieſe hochfliegen

den Gedankengänge begriffen hatte. Aber es wurde alsbald noch höher
emporgeriſſen. Denn nun kamen die ſtadtgeldgierigen Väter von
Merſeburg mit dem Plan dann ſind auch die über Merſeburg fahren
den Luftſchiffe gebührenpflichtig, denn auch ſie ragen in die Jntereſſen
ſphäre von Merſeburg hinein aber die Juriſten löſten auch dies
Problem: Luftſchiffe überragen, bezw. überſahren die Jntereſſenſphären
der Stadt weiter hat übrigens mein Gewährsmann nicht mehr zu
folgen vermocht, nur das eine verſicherte er begeiſtert es war herr
lich! Ein Kampf der Geiſter! Eine Art Disyputation! Leider haben
ſich mehrere beleibte Mitbürger die Sache zu Herzen genommen und
baren nur noch mit äußerſter Nervoſität über die Straße, denn ſie
gaben das peinliche Gefühl, mit ihrer Mittelzone zu weit in die

Jntereſſenſphäre der Stadt hineinzuragen und ſchließlich auch Reklame
zu machen für ihre wohlſituierte Stellung, Einkommen, Vermögen
und wer weiß, ob man nicht einem Finanzbegmten begegnet, der einem
den in mühevoller Tätigkeit angegeſſenen Bauch noch für gebühren
pflichtig erklärt

Die alten Chroniſten pflegten mit großer Akkurateſſe fromme und
xützliche Stiftungen zu verzeichnen und ſo wiſſen wir heute nach 177
Jahren: den 4 Martij verehrte die Fräulein Chriſfiana Eliſabeth
von Rohrin in hieſige Domkirchen auf den großen Altax ein neues
weiß damaſſnes Tuch mit ſchönen, breiten Spitzen, imgleichen ein Sei
den und blühmichtes Kelch-Tuch mit güldnen Spitzen beſetzet“. Wir
dürfen dem genauen alten Herrn nicht nachſtehen und verzeichnen: „Jm
Janugrio ſtiftete jemand, der das Herz auf dem rechten Flecke hat, für
die ſtädtiſchen Schulen die hochnötigen Hand und Wiſchtücher.“ Da hat
er tief in die Truhen gegriffen! Nun haben auch andere Leute
Truhen. Die Herzen auf, die Käſten auf! Wer noch was hat, der
frage die Schweſtern vder Arzte oder die Schulmeiſter und wer ſonſt
am beſten Beſcheid weiß in den Ecken, wo keine vollen Truhen ſtehen.
Es werden immer mehr.

Manbcher iſt froh, der überhaupt eine Ecke erwiſcht hat, in die ein
eigenes Bett hineinpaßt. Nun kommt wieder neue Jnduſtrie her,
gottlob, daß die deutſche Induſtrie noch Pläne machen kann), und nun
ſchrumpft der r noch mehr zuſammen. Sollte es da
keine geſeſliche Handhabe geben, bezw. ließe ſie ſich nicht ſchaffen mit
der Klauſel: in übervölkerten Gegenden wird die Neueinrichtung
induſtrieller Unternehmungen mit mehr als 20 Arbeitnehmern von der
Errichtung von Wohn räumen abhängig gemacht (mit Zollbau i. das

möglich!). Zur Verbreitung dieſes Gedankens ſchlage ich Propaganda
fahrten in Arbeiterzügen vor, an denen dic Gegner ſolcher Beſtrebungen
je einen Monat zwangsweiſe teilnehmen ſollten! Da lernt man dieſe
Dinge erſt von der richtigen Seite her anſchauen. Jm Winter ſind oft
bedeutende Zugverſrätungen unvermeidlich. Da ſtehen dann manchmal
die friſch vom heißen Waſchen nach der Arbeit herkommenden Männer
eine halbe, eine ganze Stunde in eiſiger Kälte auf den Bahnſteigen und
fahren dann noch recht weit und haben dann oft noch einen reſpek
tabſen Weg nach Hauſe. Das ſind Verkältniſſe, die bei der ſtändig
wachſenden Zuſammenballung von Menſchen im hieſigen Repier zum
mindeſten nicht verſchlimmert werden dürfen!

Noch etwas. Neulich fiel mir ein altes Tagebuch in die Hände, in

eingezeichnet hat. So zum Beiſpiel, daß er bei der Huldigung für den
König Jerome die erſten einbälligen Stiefeln angezogen, daß ihm ſeine
Frau ein Loch in den Kopf geſchlagen, wofür er indeſſen nichts gekonnt
hätte, was der Weizen gekoſtet daß die Koſaken ihm alles leer ge
freſſen und was dergleichen wichtigen Dinge ſind für einen Koſſathen.
Aber nun kommt das was an dem Buche tieſſinnig iſt: alle Buchränder
ſind mit Syrüchen beſchrieben, und ſo iſt das ganze bißchen Leben,
Leiden und Freuden eingerahmt von der wichtigen Weisheit. Und die
alte, ſchwere Bauernhand hat dieſe Sprüche mit ſchweren Zügen Seite
auf Seite hingemalt.

Wir wollen es für dies Jahr auch ſo halten und auf den Rand der
Stadtchronik immer einen Spruch ſchreiben, gleichviel was für kleine
oder große, traurige eder luſige Dinge auf das betreffende Blatt ge
krihelt werden. Iſt doch auch in der Weltgeſchichte ein Orgelton,
der ſich um das Auf und Ab der Menſchenſymphonie nicht kümmert:
Er klingt. Für heute hören wir ihn in Peſtalozzis Worten
für heute im Zeitalter der Konſerenzen, der Verſammlungen der
Abſtimmungen):

„Schwankend wird der Gang der Männer, die im Wirrwarr
ihres Vielwiſſens zwar viele Rederei finden, ihr aber den ſtillen
Sinn reiner Menſchenweisheit aufopfern. Beim Lärmgeräuſch ihres
Stolzes wirſt du nabe um ſie, in den Verhältniſſen, in denen die
ate des geſegneten Weiſen hell ſtrahlt, leere Oden und Dunkelheit
inden.

Bildung der Menſchen, du biſt Bildung ihres Weſens und ihrer
Natur zu beruhigender Weisheit!“ C hronos.

das der längſt verblichene Vorfahre ſeine kleinen und großen Ergebniſſe



amtenvertretung findet ſich eine Dreiteilung in der Organiſation vor,
es werden Orks-, Bezirks- und Haupträte unterſchieden. Nach dein
Entwurf iſt das Alter der Wahlberechtigten 20 Jahre, wir fordern
aber, ebenſo wie die Arbeiter, eine Herabſetzung auf 18 Jahre. Dieſer
Beamtenrat ſoll neben ſeiner beratenden Stimme auch eine mitbe
ſtimmende Bedeutung haben, ohne jedoch den Verwaltungsbetrieb in
irgend einer Weiſe zu ſtören.
Reicher Beifall folgte den durchaus ſachlichen und klaren Aus

u des bewährten Praktikers der Beamtenangelegenheiten.
n der

Ausſprache

meldete ſich zunächſt Herr Mehler vom Deutſchen Beamtenbund
um Wort. Er bemängelt die planloſe Zerſplikterung in den Reihen

der Beamten und fordert den reſtloſen Eintritt in politiſche Parteien
je nach der Weltanſchauung des einzelnen. Erſt wenn die Beamten
chaft volkſtändig politiſch organiſiert ſei, könne ſie der Erreichung ihrer
vrderungen nahe kommen. Er bittet den Abgeordneten, für das Zu

tandekommen einer Zwangskrankenkaſſe für Begmke ein
utreten. Ein anderer Debatteredner, ein Mitglied der SPD. macht
icher gegen ſeinen Willen Propaganda für die demokratiſche Partei,

indem er ſagt, man müſſe zugeben, daß die Beamten von der bürger
lich- demokratiſchen Partei beſſer vertreten würden als von der mehr
heitsſozialiſtiſchen. Damit müſſe man ſich aber abfinden, ſie hätten
andere Prinzipien.

Jn ſeinem Schlußwort beantwortet der Referent die De
battereden und ſchließt mit dem Verſprechen, daß die demokratiſche
Partei und ganz beſonders er perſönlich auch in Zukunft für die
Intereſſen der Beamtenſchaft eintreten werden, weil ſie als eine der
wichtigſten Glieder des deutſchen Volksſtaates anzuſehen iſt. Kurz
nach 11 Uhr erreichte die recht ertragreiche Verſammlung ihr Ende

Goldene Hochzeit. Jn Rüſtigkeit und Friſche konnten heute derSchmiedemeiſter Guſtav Frenzel und ſeine Ehefrau, enent

das Feſt der goldenen Hochzeit im Kreiſe der Kinder und Enkelkinder
begehen. Die kirchliche Einſegnung fand nachmittags 8 Uhr in der
Kirche des Neumarkts ſtatt. Der Jubilar hat das ſattliche Alter von
76 Jahren erreicht, während die Ehefrau die 71 überſchritten hat. Dem
Jubelpagre unſern herzlichſten Glückwunſch

Neuwahlen zur Handwerkskammer Halle a. S. Jm Amtsblatt
der heutigen Zeitung iſt eine Bekanntmachung betreffend die Neu

wahlen zur Handwerkskammer Halle a. S. enthalten.
Das Wahlergebnis der Verkrauensmänner für die Angeſtellten

en im Landkreiſe Merſeburg hat eine große Mehrheit der
verbundenen Liſten des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten und des
Geſamtverandes deutſcher Angeſtelltengewerkſchafken gegenüber dem
wirtſchaftspolitiſch links orientierten Allgemeinen freien Angeſtellten
verbande gebracht. Gewählt ſind als Vertrauen smänner:

Karl Renner, Kaufmann, Neu-Röſſen (G. d A.
Huſtav H endbeck Werkmeiſter, Neu-Röſſen (Afag);
Alfred Gläſer, Kaufmann, Schkeuditz (G. d. A),

Erſatzmänner:
Arno Fiſcher Kaufmann, Neu-Röſſen (G. d. A);
Kurt Däm mig, Bauführer, Leunawerke (Afg);
Eugen Trappiel, Chemotechniker, Neu Roöſſen (G. d. A);

als Erſahmänner:Karl Mever, Erverdient Zöhſchen (Afg):
Auguſt Stumpler, Werkmeiſter, Den Röſſen (G. d A);

D. Ernſt Bretſchneider, Kaufmann, Frankleben (G. d. A.
Die Wahlen für den Stadtkreis finden bekanntlich morgen, Sonntag
den 22 d. Mis ſtatt.

Die Eisbahn n dem Gotthardtteiche iſt ſeit heute wieder im
Betrieb, für Sonntag dürfte die Eisbahn ein Hauptanziehungspunkt
für jung und alt ſein.

Einbruch in die Friedhofskayelle St. Maximi. Jn der Nacht
zum 20. d. Mts. wurde in die Friedhofskapelle St. Maximi ein Ein
bruch verübt. Geſtohlen wurden zwei große, über 1 Meter hohe wert
volle Bronzeleüchter, die ſich nach oben kelchartig erweitern und auf
drei Kugeln ruhen. Von den Tätern ſehlt noch ſede Spur,

Die Leipzig. Kriſtallvalgſt-Sänger verarſalten nach längerer
Pauſe unter der Direktion F. Jentzſſch am Freitag den 27 Januar
wieder ein humoriſtiſches Konzert im Tivoli. Jede Programm
Lummer kommt zum erſtenmal zur Aufführung, u. a. „Die Sache mit
Jule“ und Die rote Brieftaſche“

Veſtändiges Jreoſtwetter in Sicht. Der Magdeburger öffent

als

9 liche Betterdienſt teilt mit Das am Mittwoch morgen über Fran reich
Pefindliche Hochduckgebiet i nordoſwärts gewandert und hat ſich mit

dem Barometer-Maximum über Nordoſeuropa vereinigt. Jn Deutſch
land herrſcht daher bei Winden nordö lichen Urſprurgs Feſſenweiſe
nebliges, ſonſt trockenes Froſtwetter. Da das wehliche Tiefdruck-
gebiet nordwärts weiterzieht unſere Wetterlage daher kaum beeinfluſſen
ürfte, ſo müſſen wir mit der Fortdauer des Froſtes rechnen. Jn der

vergangenen Nacht ſank das Queckſilber guf 12 Grad
Bilderansbang. Jn den Schaukäken unſeres Geſchäftshauſes

ſind folgende Bilder ausgehängt: Erſtes dentſches Reichsrodeln in
Schreiberhan: Aus den indiſchen Dſchungeln; Winterſport in Amerika;
Eine holländiſche Billardmeiſterin: Eine vornehme Jagdgeſeſſſchaft in
Jndien auf dem Wege zur Tigerigad: Das Schifferfeſt in Zebdenick;
Aus einem großſädtiſchen Kaffehaus: Die Liebestätigkeit der
Auguſtinermönche auf dem St. Bernhad-Paß im ſchweizeriſchen
Kanton Wallis.

Der Beruf des Jngenienrofſiziers der Reichsmarine.
Da die Reichsmarine in kommender Zeit Aywärkter für die In

enieuroffizierslaufbahn einſtellt, werden für ſunge Leute, die ſich dieſem
e widmen wollen, die nachſtehenden Ausführungen von Jnter-

eſſe ſein.
Die völlig umgeſtaltete Grundlage der Wehrmacht hat auch die

tellung des Offiziers in gewiſſer Hinſicht geändert, während die ihn
geſtellten Aufgaben ſich vermehrt haben, in ihrem Endziel aber die
gleichen geblieben ſind. Gerade deshalb muß nun ein beſonderes Maß
von Kenntniſſen und Charaktereigenſchaften vom Offizier und natur
gemäß auch von den jungen Leuten die Offizier zu werden wünſchen,
verlangt werden. Wiederum bietet die Jngenieurlgufbahn in der Reichs
marxine jungen Leuten, denen bei der gänzlich veränderten ſozialen Lage
die Mittel zum akademiſchen Studium fehlen, die Möglichkeit, faſt ohne
Selbſtkoſten einen nützlichen und von ideaken Geſichtspunkten gekeiteten
Beruf zu ergreifen.

Ganz allgemein tritt heute auch der Bewerber für den Offizierberuf,
der das Reifezeugnis einer neunkſaſſigen Lehranſtalt aufweiſen kann, als
Freiwilliger ein; erſt nach Ablauf eines Jahres wird er bei Geeignetheit
zum Offizieranwärter ernannt Kann der Bewerber das vorgenaynte
Zeugnis nicht aufweiſen ſo muß er die ſorſtige Eignung vorausgeſetzt
die wiſſenſchaftliche Befähigung bei der Marine innerhalb eines be
ſtimmten Lebensalters in der ſogenannten Vor und Nachprüfung nach
weiſen und wird dann zum Offizieranwärter ernannt.

Die eigentliche Ausbildung des Jngenieuroffiziernachwuchſes er
ſtreckt ſich nach der Ernennung zum Ofſizieranwärter auf vier Aus-
bildungsjghre, von denen das erſte und dritte der praktiſchen Ausbildung
an Bord möglichſt eines Kreuzers, der häufiger vorläufig das nähere
Ausland aufſucht, und das zweite und vierte Jahr der theoretiſchen
Ausbildung auf den Marxineſchulen gewidmet iſt. Die Kommandierung
zur techniſchen Hochſchule zur Ablegung der Diplomprüfung richtet ſich
nach Art des Beſtehens der Jngenieuroffizier-Berufsprüfung am Ende
des vierten Ausbildungsjahres und nach der dienſtlichen Tüchtigkeit im
Fronktdienſt.

Bei der Auswahl der Offizieranwärter wird neben guten Kennt
niſſen und Charaktereigenſchaften praktiſche Verankggung, friſches
Weſen Luſt zum Sport und leichte Auffaſſungsgabe verlangt.

Weitere Aus nft über dieſe und andere Mgrineoffizierlaufbahnen
erteilt die Jnſpektion des Bildungsweſens der Marine Kiel

e

Wefterwarte.
V W am Januar (Sonntag): Zunächſt teilweiſe heiter mit

ſtrengem Froſt, trocken, vranher Wind; ſpäter Trübung, etwas gelinder,
Soree V. W. am 28. Januar (Montag): Gelinder, meiſt trübe

nee.

Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg.
ber die Arbeitevermittelung im Kreiſe Merſeburg iſt im heutigen

Amtsblatt eine wichtige Polizeiverordnung enthalten.
Die Kreistagsbeſchlüſſe, die beim letzten Kreistag beſchloſſen worden

ſind, werden im heutigen Amtsblatt veröffentlicht
Vertrauensmännerwahl. Die Ergebniſſe der Wahl der Vertrauens

männer und Erſatzmänner für die Angeſtelltenverſicherung im Kreiſe
Merſeburg ſind im heutigen Amtsblatt bekanntgegeben.

überfall auf einen Kaſſenboten bei Körbisdorf
S Körbisdorf, 21. Jan. Der Kaſſenbote Simon Torkar aus

Merſeburg, der bei der Abraumfirma Berger in Körbisdorf angeſtellt

iſt, wurde geſtern auf dem Wege von der Station Wernsdorf nach
Körbisdorf von drei unbekannten Männern überfallen und nieder
geſchlagen. Wahrſcheinlich vermuteten die drei, daß Torkar die von der
Bank erhobenen Beträge für die Wochenlöhne bei ſich trage. Torkar
hakte die drei Unbekannten ſchon in Wernsdorf bemerkt und geſehen,
daß der eine von ihnen einen Eiſenſtab als Spazierſtock trug. Da
jedoch die Straße ſehr belebt war, wagten ſich die Straßenräuber nicht
ſofort an ihn heran, erſt auf freiem Felde zwiſchen der Zuckerfabrik
Körbisdorf und der Grube Otto wagten ſie den Uberfall. Der Kaſſen
bote wurde mit dem Eiſenſtabe über den Kopf geſchlagen und erhielt
Meſſerſtiche in den Arm. Auf ſeine Hilferufe kamen Straßenpaſſanten
herbei. Die Unbekannten flüchteten. In ihren Händen war die Taſche
des Boten, die nichts als ſein Frühſtück enthielt. Die Spur der Täter
wurde ſofort von einem Polizeihund aufgenommen, konnte aber anf
der ſehr belebten Straße nicht weit verſolgt werden. Torkar wurde im
Auto in betäubtem Zuſtand nach Merſeburg gebracht. Wie wir hören,
bringen ihn ſeine erheblichen Verletzungen nicht in Lebensgefahr Die
Zuckerfabrik Körbisdorf, die der Verpächter des Abranmwerkes iſt, hat

eine Belohnung von 10000 auf die Ergreifung der Täter geſetzt.

Turnen GSylel Ghyrt.
Die Kreisligg- und Ganſpiele

e morgen fortgeſetzt werden. Zwar wird die Beſchaffenheit der
lätze aller Vorausſicht nach noch ungünſtiger ſein als vor acht Tagen

doch dürfte eine abermalige Abſage ſämtlicher Spiele die Terminnot
in greifbare Nähe rücken.

Für die Ligaklaſſe ſind angeſetzt:
Vf L. Halle 96 Wacker in Halle
Sportfreunde- Vf2 Merſeburg in Halle
Boruſſia Favorit in Halle,
98 Weißenfels in Halle.

Mit größter Spannung ſieht man dem Zuſammentreffen des
Kreismeiſters mit den 96 ern, ſeinem älteſſen Ripalen, ent
gegen Die Letzteren haben ſich in letzter Zeit verbeſſert, verfügen vor
ällem über eine ausgezeichnete Verteidigung die faſt noch beſſer iſt
als die des Meiſters Jm Sturm allerdings iſt Wacker der Stärkere,
vielleicht gibt dieſer Umſtand auch den Ausſchlag. Das Treffen

VſL. Merſeburg Sportfreunde- Halle

Fattfindet und die Svortfreunde auch noch
Platzes genießen Die Boruſſia ſollte mit Favorit glatt fertig
werden, ebenſo die 98er mit der Sportvereinig. Weißenfels.

Jn der erſten Klaſſe ſpielen
1910-Halle-- Eintracht Halle
Sport Sportbrüder- Halle.
Komet- Halle ViR. Reideburg,
99- Merſeburg Olympig- Halle in W er
Preußen- Merſeburg Ammendorf in Merſeburg.

Beide Merſeburger Mannſchaften ſpielen alſo auf eigenem Platze
und beide Kämpfe verſpreechn guten Sport. Dem Sportverein 99 geben
wir auch diesmal die beſſeren Chancen während Preußen in der
Ammendorfer Elf einen gleichwertigen Gegner vor ſich hat.

Jn der zweiten Klaße treffen aufeinander:
Reumark- Kößtzſchen,
Mücheln Wacker- Zörbig.

B. C. Preußen.
Morgen finden die Verbandsſpiele der Frühjahrsſerte ihre Fort
ſetzung und war ſtehen ſich nachm. 2 Uhr auf dem Preußen -Sportplatze

Preußen C. 1910 Ammendorf gegenüber. Ammen-
dorf konnte im Herbſt durch Elfmeter mit 2 gewinnen Ob ſelbige
dieſes Mal wieder ſo glücklich ſind dürfte ſehr fraglich ſein. 21 Uhr
ſehen ſich die I. Mannſchaften beider Vereine im Verhandsſpiel gegen
über Preußen 111 trifft ſich in A do F. C 1910 im V
bandsſpiel. Vorm. 10 bezw. hen ſich auf d
platze Preußen T. Knaben Sp. V. 99 weI. Jugend Sp. V. 99 1. Jugend im Verbandsſpiel gegenüber.

Be V. Germania
Die k. und II. Mannſchaft ſind ſpielfrei. Germania III fährt

nach Körbisdorf, um gegen Vf. 11 zu ſpielen. Die J. Jugend kritt
in Reumark gegen die dortige T. Jugend an. Die I. Knaben er
warten auf dem Kaſernenhof die I. Knaben von Ammendorf 1910.

F. C. Vorwärts-Kötzſchen
ſtellt am kommenden Sonntag vier Mannſchaften ins Feld. Die
I. Mannſchaft fährt nach Neumark, um daſelbſt Spielvereinigung 10191
im Verbandsſpiel gegenüberzutreten. Mit Erſatz für Geidner, Greiner
und Zätzſch dürften dem Vorwärts wohl keine großen Lorbeeren
beſchieden ſein. Auch die I. Mannſchaft mit dem entſprechenden
Erfatz dürfte in Neumark gegen Spielvereinigung II vor einer ſchweren
Aufgabe ſtehen. Die III. Mannſchaft hat auf dem Sportplatz am
Gefangenenlager nachm. 2 Uhr VfL. II Querfurt im Verbandsſpiel als
Gegner während die Knaben gegen Neumark- Knaben auf dem Platz
am Gefangenenlager vorm. 10 Uhr anzutreten haben.

Spielvereinigung 1919-Nenmark.
Am kommenden Sonntag den 22 d. Mis ſtellt die Spielvereini

gung Reumark wieder ſechs Mannſchaften zu Verbandsſpielen ins Feld,
und zwar werden die einzelnen Mannſchaften wie ſolgt gegen ihre
Begner ſielen: T. Mannſchaft Vorwärts 1-Kötlchen, nachm. 83 Uhr

vorher I. Mannſchaft Vorwärts Kötzſchen; T. Jugend Germanig
Jugend in Renmark, vorm. 10.0 Uhr I. Jugend f. III. Sagen
in Merſeburg; 1. Knaben Vorwärts- Kötzſchen J. Knaben, in Kößzſchen
vorm. 10 Uhr; I. Knaben Knaben 99 Merſeburg in Neumark.

H Ein netter Bormatſch Dempfey- Carpentier. Der amerikaniſche
Boxer Dempfey hat die Abſicht eine europäiſche Gaſtſpielreiſe zu
Unternehmen und hat ſich bereit erklärt. Carpentier entweder in
London oder in Paris einen Revanchematſch zu bewilligen

Noroſtthüringer Gan.
Am Sonntag den 15. Jannar tagte der Gauturnwart und die Be

zirkskurnwarte im Bergſchlößchen“ in Merxſeburg, wo folgendes be
ſchloſſen wurde. Kunſtturnen, Gerätewettkampf, Siebenkampf, am

Februar in Halle, nachmittags 1 Uhr, Gymnaſtalturnhalle, Lutſen
ſtraße Obmänner: am Reck: Bezirksturnwart Hauffe, Weißenfels
Barren; Bezirksturnwart Ochſe Mexſeburg; Pferd Bezirksturnwart
Loſch. Giebichenſtein; Freiübungen: e Mehl, Nietleben
an Geräten: Kampfrichler, Reck (Pflichtübung): Lange, Schkeuditz
H. Schmidt T un P. Sp. Weißenfels Reck (Kürübunt) Hädicke,
Paumburg, Kleine, Halleſcher Turn und Sportverein; Barren:
(Pflchtübung) Kreuzmann, Nietleben Hempel, Weißenfels Barren
Hürübungſ: Henze, Giebichenſtein, Frohne, Merſeburg. Pferd (Pcht-
übung): Franz Kind, Giebichenſtein, Karl Knothe, Merſeburg. Pferd
(Kürübung). Hänsgen, Dürrenberg, Mitſching, Halle; Freibung,
I. Stufe: Rothe, Merſeburg, Herfurt, Halle; Freiübung, I. Stufe:
Schlegel, Raumburg, Wurche, Halle. Gauturnfahrt nach Lauchſtebt am
18. Juni, Abmarſch in 2 Abteilungen. Bezirk Weißenfels Naumburg,
Merſebutg, vormittags 8 Uhr, vom Bahnhof Merſeburg über
Knapendorf, Dörſtewih Delitz a. B. Halle. Paſſendorf, Schlettau
Holleben, Delitz a. B. von da ab beide Abteilungen gemeinſam nach
Lauchſtedt, daſelbſt Sängerwettſtreit und volkstümlicher Wettkampf der
Turner und Jugendurner. Au sſcheidungswettkämpfe für
das Kreisturnfeſt in Gera, am 25. Juni in Merſeburg auf dem Turn
platz des Männer-Turnvereins, vormittags 9 Uhr Einzelwettkampf
Sportwart Krelle. Halle; Siebenkampf: vier Bezirksturnwarte.

Anträge zum Verbandstage des V. M. B. V.
Zu dem am Februar, nachmittags 4 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft

„Mars- la-Tour“ in Halle Gr. Ulrichſtrße 10, beginnenden Februar
vberbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat u. a.
der Verbandsvorſtand die nachſtehenden Anträge eingereicht:

1. die Liga des Kreiſes Rordweſtſachſen auf zwölf Verein
nen indem der diesjährige Meiſter der erſten Klaſſe kampflos
aufrückt;

2. Den VfB. Apold a als fünfzehnten Verein in der Liga des
Kreiſes Thüringen aufzunehmen;

Einen Senderbeiträg von 1 für jedes gemelbete Mit
glied nach dem Stande vom 16. Januar 1922 zu erheben;

Dem Geſamtvorſtande ſind die Obmänner des Spiel
ausſchuſſes des Verbands Athletikausſchuſſes und des Verbands Jugend
ausſchuſſes beizuordnen;

leſen u

Schaden mehr anrichten konnten. Die Ja

nahme einer Maſchinenhalle und eines Teiles der Bureauräume, die in

angehalten, mit den Waffen bedroht und des Geldes verqgubt.

5. Streitigkeiten zwiſchen der Verbandsbehörde und den
Verbandsvereinen oder Verbandsmitgliedern werden durch die zu
ſtändigen Verbands- bezw. D. Jnſanzen endgültig erledigt.
Das Anrufen der bürgerlichen Gerichtsbarkeit iſt den
Verbandsverelnen und Verbandsmitgliebern u mit ausdrück
hicher Zuſtimmung des geſchäfts führenden Ver
bandsvorſtandes geßattet. Von weiteren bedeutſamen Anträge
ſet der aus dem Gau Oſtſachſen erwähnt wonach die Schiedsrichtergusſchüſſe als Verbandebehsrden erkannt werden
ſpllen, denen dann folgerichtig die Anſeung der Schiebsrichter zu ſämt
lichen Verbandsſpielen zu übertragen wäre.

Bermiſchte Nachrichten
Selbſtmord eines rumäniſchen Militärattachés.

r Rom beging der rumäniſche Militkärattachs, Oberſt Ceſareſku,
Selbſtmord. Ceſareſtu fürchtete, in einen Skandalproseß mit dem ehe
maligen Handelsattachs Sileſku verwickelt zu werden, der infolge un
erlauhter Beztehungen zur Handelswelt abgeſetzt worden iſt.

Ausſperrung in der Holzinvaſtrie
Stuttgart 20. Jan. Die Verhandlungen in der Holzindüſtris

über eine von den Arbeilern geſorderte 50 prozentige Lohnerhöhung ſind
endgültig geſcheitert. Die Arbeitgeberverbände Würktembergs und
Badens der des ausgebrochenen wilden Streiks die Aus
ſeprrung über ſämtliche Betriebe verhängt 8

Einer, der ſich ſchon fünfmal das Leben gar Um ſchreck
haften Gemutern das Gruſeln zu erſparen er lebt wo chl Aber
an einem regneriſchen Tage der vergangenen Woche fanden die wenigen
unentwegten Pariſer Spaßziergänger, die ſich im Weg Waäaldchen
luſtwandelnd ergingen, an der Uferböſchung einen dännerhut, ein
Stückchen weiter weg einen reichlich abgetragenen Winterüberzieherund darin eine Brietaſche mit einem Ausweis der auf den Namen

Peri lantele. Ein Zettel fand ſich auch noch mit den Worten
Mitleidige Menſchen! Unterrichtet meine Tante Folgte Nam
und Hausnummer der Dame. Kein Zweifel, hier hatte ein Unglück
licher ſeinem Leben ein Ende Kemacht Schleunigſt vurde die Polizei
auf die Spur des am Leben Verzweifelten c Einen vollen Tag
uchte die Polizei nach der Waſſerleiche Alle Mühe war vergebens
Der n Wenſch, der ſeine Faſſung meiſterlich bewahrte, war die
D Tante des Herrn Petit. Als ein Schumann kam um „ſchonend
z Unterrichten erklärte ſie ſofort dem Erſtaunten Geben Sie ich
ine Mühe lieber Herr!. Ich zahl nichts mehr Und als ſie s

genügend an der Verbküffung des Beamten geweidet hatte. lachte ſte
rohgemnt auf. „Aber, lieber Freund, Sie kennen meinen Neffen nicht!
Schulden hat er! Seine Glaäubiger ſetzen ihm zul! Na und wenn
ihm das zu bunt wird, dann nimmt er g. allemal das Leben! Das
tut er jeht ſchon zum fünften Male! Ich verſichere Jhnen, der Mann
lebt und iſt kerngeſundl

Großfeuer in der Schokoladenfabrit Sarotti.
Berklin, 20. Jan. Am Freitag vormittag gegen 11 Uhr brach in

ver Sarotti- Schokoladenfabeit in Tempelhof Großfeuer aus. Jn kurzer
Zeit ſtand das ganze Gebäude in Flammen. Von allen umliegenden
Hrken rügten die Feuerwehren heran. Die Angeſtellten mußten zum
Teil mit Leitern in Sicherheit gebracht werden. Die Urſache des Brau
es iſt anſcheinend auf eine Exploſion in den Kellerräumen zurckzu
führen.

Das Feuer iſt im Keller der rieſtgen r e entſtanden, wo
ehe Holzwollvorräde in Brand geraten ſind. Durch die Luftſchächte

a ſich das Feuer in wenigen Minuten zu den oberen Geſchoſſen einpor

Mit Ausnahme des Oſtſlügels ſtand in den Mitktagsſtunden bereits der
ganze Fabrikkomplet in Flammen. Hieran iſt beſonders der tarke Oſt
wind ſchuld, der das freiſtehende Fabrikgebäude mit voller Heftigkeit er
faſſen kannt Gleich nach Ausbruch des Feuers entſtand unter den
Hunderten von Angeſtellten der Fabrik eine fürchterliche Panitk
Alles ſtürgte die verqualmten Korridore entlang. Frauen rachen r
mächlig zufammen, andere ſtürzten über ſie hinweg. Viele der ohn
mächtig zuſammengebrochenen Mädchen mußten von den Feuerwehrleuten
heruntergebracht werden. Ein großer Teil der Arbeiterinnen tru
ſchwere Rauchvergiſtungen davon. Von Todesfällen iſt bisher n
nichts bekannt geworden doch ſchwebten zuwellen Hunderte von
Menſchenleben in Gefahr zumal auch en e Explyſionsgefahr

teren Nachmittagsſtunden hatte d
m fang angenomm Die ganze Front am Te

kanakl war ein einziges Flammenneer. Auch der Fabriknenban war um
dieſe Zeit bereits vom Feuer ergriffen worden. Fortgeſetzt trafen Löſch
Züge ein, um zu retten was noch zu löſchen war. Der Sarotti-A- G
erwächſt eitt ungehenrer Schadeſt, da die Rohmatertalien durch Waſſer
und Feuer gänzlich vernichtet worden ſind.
ZJnsgeſamt wurden etwa 1000 Perſonen die teils ünker
ſchweten, teils unter leichten Rauchvergiftungen gelitten haben, den ver
ſchiedenen Rektungsſtagtionen zugeführt. Etwa 95 Perſonen erlitten be
ſonders ſchwere e er er Jm Laufe des Nachmittags ereige
neten ſich noch zwei größere Exploſtonen, die jedoch keinen beſonderen

ß öhe des Schadens iſt vorläufig
n feſtſtelbar, beläuft ſich aber ſicherlich auf 30- 40 Millionen

ark.
Wie den „L. N. N. noch aus Berlin gemeldet wird, iſt mit Aus

einen Anban untergebracht ſind, von den ausgedehnten Anlagen, den
ungebenren Berräten und Lagerbeſtänden nichts gerettet worden Den
am Abend ſtand der n Stockwerke hohe rieſige Gebändekompler na
alen Fronten hin in heen Flammen. Erſt in den ſpäten Abendſtunden
gelang es an einigen Stellen der Offfront, wo das Feuer infolge Man
gels an Nahrung ein wenig nachgelaſſen hatte es auf ſeinen Herd zu
eſceraken. Köer die Urſache des Unglücks haben ſich bisher genguere
Feſtungen och nicht treffen laſſen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich daß
ber Begns durch Kurzſehluß entſtanden iſt, da unmittelbar hinter dem
Stapel Holzwolle elektriſche Leitungsdrähte hefen.

Kberfall auf Kaſenbeamte.
Beutven, 21 Jan Zwei Eiſenbahnbeamke die die Tagesein

wahme in Höbe von 151 000 nachmittags vom Güterhoden nach der
Shatonsafſe ſchafften wurden in der Humboldſtraße von vier Banditen

Ermerdung eines Zahnarztes
Freenkfart a. M. 21. Jan. Der in der Hochſtraße wohnende

Zaßnearzt Fred Dittmar wurde in keiner Wehenng ermerdet aufge
nden. Der Mörder hatte ſein Opfer durch Kuebelung erſtickt nd
ann mit Stricken zuſemmengeſchnüet. Die Tat dürfte ſchon vor fünf
Tegen erfolgt ſein. Offenbar liegt Raubmord vor. Von dem Täter
fehlt jede Spur.

499 Willigsen zur Lindernug der Wahnunggsnet.
Hamburg 20. Jan. Die immer wachſende Wohnungs in

Hamburg hatte ſchon vor geraumer Zeit dazu geführt, daß bon Re
gierung und Parlament eine gemeinſame Kommiſſion damit betraut
hurde, die Frage zu prüſen, in welcher Weiſe ſich die ſtagtsſeitige
Forderung des Baues von Wohnungen für die minderbemittelte Be
völkerung eingfehle. Dieſe Kommiſſion iſt nun zu dem Vorſchlag ge
langt. einen Betrag bis zu 400 Millionen zur Verfügung u
ſtellen und zwar für Gewährung von Bauhilfedarlehen an gemein
nühige Bauverelne und an Private 350 Millionen an die hamburgiſche
Beleihungs kaſſe für Hypetheken zu geben und 2 zur Errichtung vom
Staat herzuſtellender Wohnungen 50 Millivnen für ſchon vorber
beſſimmte Baudroſekte zu vewilligen. Außerdem ſollen zum Einbean
von Dachwohnungen in beſtimmten Baublöcken 4 500 000 bewilligt
werden. Die rieſſg erſcheinende Summe iſt doch nur ein Tropfen
auf einen heißen Stein
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TIVGLI.
Freitaga, 27. Januar, Anf. e 8 Uhr

die berühmten
Leipziger KryſtallpalaſtSünger

Jede Programmnum ner nen!

a. F. „Die Sache mit Jule
J Man ſchreit vor Lachen. Vor

S verk. hei G. Altendorf, Zigartenhbdla.,

S rAentiathe 3 ühe Auh2lereregrnder kupanenta ſorhra
des ekann e en Pfychologen

Wladyſlaw Radetzky Verfaſſer des Werkes „Boin Jenſeits der Seele

eßGen die Sofem?
mit nachfolgenden piychologlich phyſhalifchen Demonſtrationen,

h

S

Sorge. u. Sfindet in meinen dekorierren Räumen

r Die neuſten Ergebniſſe des exver mentellen Kl Ritterſtr. 6. 1. Pl. (Summ.)70 M.Sochbiergest O un C S ne s r Fr. 2. Pl. (nichtnumm 6 M. einſchl. Steuer
t lad di D I Geheimnisvolle Schleier Phantome in ijpiritiſtiſchn Sitzungen: 9 Wegen polizeilichen Berbotes ſindet derſtatt. v erzu ladet freundlichſt ein en i. Woher kommen ſie Wohin gehen ſie? Die magiſche Kette. e

Der magnetiſche Bannſtrich Fernwirkiſngen Ahnungen Zweites 5 Maskenball des Vereins Euterpe
Geſicht Aſtraikörper Unterbewuß ſein Somnam ulismus
Merkwürdige Bei piele von der Macht der Einbildung Ein anderer
Menſch De Gedankenwiedergabe ohne Berührung des Medinms.

Der magische Strom zwischen edium und Gelst,
Karten im Beroerkanf im Z garcenhaus Juſch s. Sperrſitz 10 Mk.

7 Steuer M. itias-

m Strandſchlößchen nicht ſtatt.
Von nachmittags 83 Uhr ab

r öſfentlicher Ball.
Der Wirt.

Zucherſera ne Metallbetten,
Wie Sie Jhren Zucker los und wieder arb its fähig Stahlmatr. Kinde betten dir.

werden, teile ich gnentgeltlich fedem Zuckerkranken mit an Beiv Kat 8 F. rei. G ſen
Sr. b. We C S. nöbelfabris, Suhl i. Thür.

irre genwerden Sie ſicher los du
JCiiſererergemn- Sehberwoſ[el
Hornhaut a. d. J uslohle beſertigt

Lebewohl Ballen Scheiben.
Kein Verrutſchen, kein Feſtkleben amStrumpf. Jn Hrogerien und Apotheken

Blechdoſe 4. und 6. Mk.
Herm Emanuel, GotthardtDrogerie; Drogerie Fritz

Leberl; Werner Mah feld Ritter Drogerie

Ceschlechtskran eBee

n e ßArbeiter Geſang Verein
bält Sonnabend, den 21. Januar, in der
Funkenburg ein

t

Tänzchen

e
ab. Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Sonate den 22. Jannar, von eche n Uhr an

I Volkommen unschädliches, giftfreies Verfahren,
h onne Einspritzungen, bewährte sich selbst da. wo
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s Sonntag. den 22. Jannar,e e en findet im Kaffeehaus Menſchau S eunſer

Maskenball
ſtatt wo u wir alle Freunde
und Gäſte ergebenſt einladen.

Von 3 Uhr ab Ball.
Einlaß der Masken 5 Uhr.

S Prämiierung der 5 ſchönſten
Masken. Der Vorſtand.

e e h
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en 21. 922. 48. Jahrg.
Demokratie un

In der Reichsgründungsfeier der Demokratiſchen Partei in Hiel
hielt der bekannte rofeſſor der Therlogie Baumgarten die Feſt
rede, deren Grundgedanken wir im folgenden wiedergeben:

Man könnte, ſo führte er aus, faſt auf den Gedanken kmnmen, daß
das Feiern des Erinnerungstages der Gründung des Deutſchen Reiches
von einer Auffaſſung und Skunmung ausgeht, welche ſich zurücklehnt
wach dem Alten, und dem Neuen den Rücken kehrt Es mag auch wohtbei den heutigen Feiern mancher Ton erllingen, der die Sehnſucht nach
dem alten Reich, dem feſten Gefüge Und ſtarken Drägern erkennen läßt
Wenn die Demokraten eine ſolche Reichsgründungsfeier veranſtallen,
können ſie eine ſolche Tendenz micht haben Sie ſtehen mit beiden Füßen
auf der Weimarer Verfaſſung, die einer der ihrigen entworfen hat, und
die ohne die Partei nicht veroirklicht worden wäre. Sie ſtehen zu der
Volksregierung, die in dieſer Verfaſſung gefordert iſt, mit Begeiſterung
und wenn ſie krotzdem die Feier der Gründung des alten Reichs mit Ja
runſt begehen, ſo glauben ſie nicht, daß damit dem neuen Abbruch getan

wird, denn das alte Reich war die Vorausſetzung für das neue Das
alte iſt dahin; es iſt nicht leuchtend untergegängen, aber leuchtend auf
erſtanden. Was der Väter höchſter Wunſch war iſt erreicht. Leuchtend
iſt das Reich aufgegangen, davon in dieſer Stunde Kunde zu geben
fühle ich mich berufen, nicht um ſehnſuchtsvolle Rückerinnerungen an
das zu wecken, was nicht wieder kommen kann, ſondern damit das nene
im Geleiſe der alten Herrlichkeit ch weiter bewegt Geſicherte
Einheit des Reiches begeiſterke uns damals Darum ſtand da
mals Bismarck ſo mächtig vor uns darum Haben wir ihn ſo gehuldigt,
weil er es fertig gebracht hat, durch Blut und Eiſen, und eine vor nichts
zurückſchreckende Diplematie, die deutſche Verfaſſung zu r Er
brachte es fertig, das zentelpetale Und das zenttrifugale des deutſchen
Weſens zu verkuppeln. Wir nennen ihn unſern Biemarc, trodem wir
über ihn hinausgewachſen ſind. wir wollen ihn feiern, weil er unſer
größer Stagatemann var, obwohl er der Demokratie größter Haſſer ge
weſen iſt. Sein größtes Verdienſt iſt die Schaffung der Einheit gegen
über der Zerſvaltenheit der einzelnen Stämme Die Sinheit, die er ge
ſchaffen hat, hat auch im Kriege vorgehalten, und noch die letzten Jahre
haben uns die Dauerhaftigkeit des Bismarckſchen Lebensweres offen
baren können Wir haben wohl Sorge ſehabt, daß die baperſſchen Ein
wohnerwehren Und auf der anderen Seite die Rheinkandbeſtrebungen,
der Einheit und Geſchloſſenheit Abbruch tun könnken, aber dieſe Be
ſorgniſſe gingen zu weit

Es iſt ein Hauptbeſtreben der demokratiſchen Parkel, die Reichs
einheit zu unterſtützen und alles abzuwehren, was ihr Abbruch
tun könnte. Dazu gehört eine Stärkung des Sonderbewuß e
eins der Stämme Auch in Schleswig Holſtein ſt in der leßte
Zeit ein immer ſtärkeres Geſuhl für Sonderrecht und Sonderkultur er
wacht. Man kann dieſe Beſtrebungen nicht als eine Wendung gegen die
Reichseinheit bezeichnen, und gerade die Demokraten müſſen alles tun,
die verſchiedenen Beſtrebungen gufammen zuhalten Es iſt ja das eigen
mliche Weſen der Reichsverfaſſung, daß ſie die zentraliſtiſche und die
Dezentraliſationstendeng miteinander ausgleicht.

1871 hat man in ſeglichen Kreifen geſpürt, daß das deutſche Voſt
Unter dem Schutz und Schirin einer ſtarken Staatsgewalt ſtand.
Die Meinung des Reichsgründers war die, daß dieſe am ſicherſten ge
ſchaffen werde durch eine monarchiſtiſche Spitze. Damals hafte Bis
marck gewiß Recht. Wir ſind der Meinung. daß die Staatsgewalt
weſentlich bedingt ſei von der Form und Geſtalt einer Verfaſſung Die
heutige Ohnmacht iſt nicht etwa eine Folge der Demveratte oder der

d naliongler Gedanken

t erklärlich da ren tie 12 Milienen Tonnen Schiffsraum unbe
ſchäftigt in den Docks liegen.

Staatsgefühls.
mehr auf das Militär gründen können, und nicht auf eine geheime
Diplomatie

beſchloſſen wird. Hoffen wir, daß
Deutſchland hoch in Ehren

t einander tells
elt ſich darum,

politiſche Ausſrache im Reichs her Die

handelt werden Aönnen, da a die Sleuerdebaten erſt Mitte Februar be

der Miniſterkriſe iſt in Differenzen über die Agrarreſorm und die Schul

Das Gebäude der deutſchen Botſchaft in Waſhing-
on iſt dem deutſchen Geſchäſlräger wieder übergeb re a
dieſes eigentlich ſelbſtverſtändliche Vorgehen beſonder
den muß, iſt ein krauriges Zeichen der Zeit

Ebenſo wie die engliſche Schiffahrt Jiegt auch die engliſche
Schiff b auin du ſt re ſo ſchwer darnieder, daß ſie zu den drei
e Induſtrien des Landes gehört. Die kraurige Lage

e

Republik, ſondern die Folge des verlorenen Krieges und der allgemeinen
Berwirrung inſerer ſtaatlichen Verhälkniſſe. Dewundernswert bleibt
daß unſere Skagatsleiker ſroß aller uns aufgendtigten Mißerfolge nicht
mitde werden das Stagtsruder zu führen. Wenn erſt das ſchlimmſte
überwunden ſein wird, haben wir eine Wendung der allgemeinen Poli
zu erwarken. Doch Hemütigungen unſeres nattonglen Shrgefühls ſtehen
uns noch ber. Da muß die Demokralte hinter dem Staate ſtehen und
alles aufhieken, damit die Reichs einheit geſtärkt wird. Sie hat auch
jetzt den Reichskanzler mit aller Macht illicher Kberzeugung zu unter
ützen in der Erringung einer Einhert in der Steuerpo litt
Bürger und. Unternehmertum, alte müſſen Opfer bringen. Es inuß uns
aus der Bismartkerinnerung ar ſein. daß nur der Staat etwas Fgttt,
der ſich nach innen durchſett. Wir bedürfen eines ſtarken und energiſchen

Die Gewalt, die jeder Staat haben imnuß, wird ſich micht

on n den nächſten Wochen und Monaten ſtehen wir vor
entſcheidenden Entſchlüſſen, da gilt es ſich dem u ſügen, was über uns

wir wieder inmen zu einem

Sich ſelbſt geteen.
Roman von Gerhard von Amhntor. e

79. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
Halb erzürnk, halb mitleidig bewegt, verſetzte Ellen: „Sie haben

mir verſprochen, nie wieder auf dieſes Thema zurſtckzukommen muß
ich Sie ſchon heute an Jhr Verſprechen mahnen Sie änderte den
vorwurfsvollen Ton und fuhr lächelnd fort: „Nehmen Sie es mir nicht
übel, Herr von Tollen, aber die Rolle des Melancholtkers paßt nicht für
Sie Sie, der Sie ſich ſtets Jhres Junggeſellentums gerühmt haben
ſollten doch meine Entſcheibung mit Freuden begrüßen wir beide
wären miteinander krenzunglüſcklich geworden, darguf verlaſſen Sie ſich

Danken Sie doch Gott, daß ich ſo viel klaren Blick und Aberlegung
beſaß, das zu erkennen!“ Und nun, geben Sie mir ihre vbiebere Haztd,
verſprechen Sie mir, wieder der Alte ſein zu wollen, und bleiben Sie
auch in Zukunft mein ehrlicher, zuverläſſiger Freund, als welchen ich
Sie immer verehren werde.

Mit einem tiefen Seufzer raffte ſich der Offizier empor und er

r a S e c r 2griff das ihm dargeboetne zarte Händchen, um es feſt zu drücken „Beim
ewigen Gott! Sie machen mit mir, was Sie wollen. Wenn Sie mal
jemanden brauchen, Fräulein Ellen, der ſich für Sie in Stücke hauen
häßt, dann verfügen Sie über mich, ich ſKehe Jhnen jederzeit zu
Dienſten.“

„Auf den Juſtizrat drüben ſoll ein Mordanfall verübt worden
ſein!“ rief aufgeregt der zurückkehrende Profeſſor. „Der Forſter hat
den Attentäter der verfolgt wurde, geſtellt, und da iſt der in die Enge
Getriebene in den See geflüchtet und ertrunken

„Auf den Herrn Tell ein Mordanfall?“ fuhr Ellen entſetzt auf;
alles Blut war ihr aus den Wangen gewichen „Jſt er verwundet
Mein Gott ſo reben Sie doch

„Er iſt heil und geſund“, beruhigte Vöolkex, die an allen Gliedern
ebende. „Der alte Gebauer hat es dem Förſter e geſagt.

„Ah, da ſind Sie!“ jubelte Ellen erleichtert auf, als ſie den eben
gelandeten Juſtigrat heraneflen ſah. Sie flog ihm entgegen und reichte
ihm beide Hände „Sie ſind unverletzt

„Das bin ich, mein gnädiges Fräulein. Aber ich komme, um Jhre
Hilfe für einen anderen zu erflehen, der verwundet worden iſt wür-
den Sie wohl e

M iſt d rMein alter Freund Juſt.Barmhergiger Gokt! Jch komme ſogleich mit Jhnen. Herr von
Tollen, bitte, melden Sie es meinen Eltern und entſchuldigen Sie mich
bei r e e n Steht es ſchlimm um den Armſten wandte
Sie ſich wieder an Tell.

„Jch hoffe nein. Der Stich ſcheint nur quer durch das Fleiſch der

den Tollen zuerſt geſunden und herausgeſchickt hatte, i wahr du
Kräften ver

n wollenen Schat über die Schultern legte ſagte e
e inttigſen Glüunſch. Herr Jutigret, u Ihrer
ver
das du hinäberkonmſt, mein Nebes Kind!“
die Stirn und fuhr ich an d
denken.

zwiſche6 cnd bot Ellen den Arm, um e nach ſeinem Kahne zu geleiten

Birnbaum gedrückt hatte, ſah den verden Davoneilenden ſinnend nach

blonden Schnurrbar

folg der Bemühungen unſerer Diakoniſſin

Brank war hinzutgeeilt, und während ſie einrgr arg von iſeidenes Tüchelchen um den Hals der Tochter kupfte und ihr einen
e

rrettung!
der arme Juſt, wie leth mir das n Bitte grüßen Sie ihn und

ſégen Sie ihm, daß wir für ſeine balbige Gene ung beten. Nun mach
Sie küßte die Tochter auf

e Gäſte wendend, wie entſchuldigend fort:
„Sie ehorcht der Plicht der Diakoniſſin, da gibt es kein Zögerndes Be

el danke dem freiherrlichen Paare, grüßte die Gäſte, die in
ſchen ſämtlich aus dem Saale in den Garten hinausgetreten waren

Der Rittkeneiſter, der ch abſels ins Dunkel unter einen blühenden

Wie herzlich ſe ihn bewillſommnete murmelle er in ſeinen
z t, und nun begibt ſie ſich allein mit ihm durch

Nacht und Dunkel in ein Haus! Der Gluckliche!“

Er wirbelte die Spise ſeines Bärtchens zwiſchen den Fingern un
kehrte zur Geſellſchaft zurück.

Herr von Braun ſagte er munter zum Schloßherrn, nachher bei
der Tafel trinken wir ein Glas Schaumwein mehr auf den guten Ex

Das ſoll ein Wort ſein, mein lieber Riktkmeiſter“, ſtimmte der
Freiherr bei wie freue ich mich daß Sie wieder anftanen! In leßler
Zeit waren Sie gang eingefroren und haben mir gar nicht gefallen

„Jch mir ſelber nicht. Randenſtein und Gotenberg waren ſchuld
daran, die hatten mich angeſteckt die ließen immer die Kopfe hängen,
weil ſte es in Hoppegarten zu keinem Siege mehr bringen konnten
aber was ſchert mich das Pech anderer Heute wollen wir mat luſtig
ſein, und der Profeſſor gibt uns ein Trinklied zum beſten

Alle Jachten man wußte, daß der kleine Völker ſehr gern ein
Vedchen beim Weine anſtimmte, obgleich er erbarmungslos falſch ſang
To len war wirklich wieder der alte und der deutſche Schaumpern war
wieder für ihn das Zeug von dem man gang unglaubliche Mengen
vhne Schaden und Nachteil für ſeine Repräfentations fähigkeit ver
tilgen kLann.“

Ellen und Tell waren inzwiſchen über den See gerudert. Te S W

hatte der mit ſockendem Herzen Auſfhorchenden die Geſchichte des
Uberfalles erzählen inſſen, und wie er den Moment ſchildert, da der

t ſſer gegen ſeine, Tells Bruſt zuckte, von Juſt aber
ing des mörderiſchen Vorhabens verhindert wurde, da

villkürlich die Hand auf den Oberarm des Rudernden
en!

W
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ſchor

haben. wie wir im neuen

as große Schlagwort, das der Gründer des Reiches ſeiner
Gründung mitgab, iſt.

Nationagl.

hinats e wach
ber Pontiſche

und onmenden Geſchlechtern zu lehren, daß es etwas Großes und Ge

Mit dem Ausgruck der Hoffnung, den Anweſenden nahe gebracht zu
Reich auf den Spuren des alten bleiben können

die Einheit in der Verſchiebenhett. Macht und Gewalt auf dem Grunde
des Rechts anb das Nalionale in dem Zuſammenſchluß aller Schicheen,
das So lale für eine Weiterbeförderung des Sozialismus zu fördern
haben ſchloß der Feſtredner ſeine Ausführungen mit folgenden Verſen
von Sinne Muktleny of

Und fiel der goldne Reif der Krone
Auch einer ſchweren Zeit zum Raub,
nd beugen ſie uns wie zum Hohn e
Die Stirn herunter bis zum Staub

Und laſſen auf uns niederfallen
Sie ohn! Erbarmen Streich auf Streich,
Wir wiſſen's doch, es blieb von allem

Das Köſtlichſte: das Deittſche Reich!

Der ſtarke Ring aus Blut und Eiſen,
Der alle Stämme feſt umſchloß,
Auf den Jahrzehnte Kotzig weiſen
Ihn ſprengt kein feindliches Geſchoß.

n onnte uicht die Macht der Auge
Zerbrechen, wicht der Seinde Aſt, e
Weil er das herrlichſte Gefüge
Aus deutſchem Blut und Willen iſt.

Geſchweißt in heißen Kampfesnächden
Durch einer Einheit Willenstat
Sv hielt er Stand den dunklen Mächken,
So Hielt er Stand der Feinde Rat

Dein Deutſchen Reich gilt unſre Treue
Gilt eder ſtarke Herzensſchlag,
Daß es ſich jubelnd einſt ernele

An einer ſchönern Zukunft Tag

a

werden verſchwiegen ſein
Sie ſollte mit ihm ein Geheimnis teilen!

Von vonnigem Schauer überrieſelt, beugte ſie ſich auf ihrem Sie ihm
gegenüber ſ5 weit vor daß ihr warmer dent ſn Antlit ſtreifte da
her ſchaute ſie in die Runde, als ob hier auf der See ein Lauſcher ſtören
könnte.

S wie ſie das veglacte!

Mir iſt heute abend eine peinliche Offenbarung geworden fuhr
Tell nicht ohne Zwang fort, „aber auch eine große, große Herzensfreude.
Der Friedrich Juſt, den Sie ſeit Jahren kennen und mit Jhrer Huld
beehren, iſt kein Mann er heißt Viktorine Tell und iſt meine
Mutter.

Ein letſer Auſſchrei der Kberraſchung könte als Antwort Wie
Jhre Mutter J das denn möglich

Und wie Tell, ver nun im Rudern innehielt, um mit faſt ſchmerz
licher Spannung in das von der Dämmerung üverſchattete Antlitz
ſeines Gegentbers zu n nur ſchweigend mit dent Haupte nickte
ar es falcheend vön CElens Libben:. Sie reich Geſegneter! O, mein
Gott wie mnich das freut! Jest Pegreife ich auch, warum mir dieſer
Pfende Juſt immer o onderbar vorka mm werden Sie es mir wohl
glauben da wenn ch u nicht ſein wahres Geſchlecht geahnt habe
ich doch immer eine unbeſtimmte Empfindung hatte als ob an ihn
etwas Rätſelhaftes wäre Jhre Mutter! O, nun will ich ihn noch ein
mal ſo eb haben und will ihn flegen, als ob er meine eigene Mutter
wäre Rudern Sie drauf 1o8, Williant, daß wir hals zu ihm zu
ihr kommen

Sie wußte gar nicht daß ſie ihn bei ſeinem Vornarten angeredet

reigenden Mund, der ihm ſo Süßes gewährt hatte, mit flammenden

Brankſche Familie meine neu entdeckte Mutter gufnehmen wird Wenn

t

eif trägt, wie un

e

e
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Beratungsſtoff für die Stadtverordneten-Sitzung.
Die Stadtverordnetenverſammlung am Montag den 23. Janugar,

gbends 6 Uhr, im alten Rathnus, hat u. a. über folgende Vorlagen Be
ſchluß zu faſſen

Die Erhöhung der Entſchädigungszahlungen an den Hausmeiſter
der Volksſchule T.

Der Magiſtrat beſchließt,
die Entſchädigung des Hausmeiſters der Volksſchule Tfür die ihm
übertragenen Botengeſchäfte der Schulverwaltung vom 1. Januar
dieſes Jahres ab von jährlich 1500 Kauf 2400 A zu erhöhen. Es
bleibt vorbehalten, die Geſamtentſchädigung von 2400 von 1922
auf die Hanshaltspläne al ler ſtädtiſchen Schulen zu verteilen.

Begründung: Eine e der bisherigen Entſchädigung
des mit den Botengeſchäften der Schulverwaltung betrauten Haus
Faſt der Volksſchule I erſcheint, infolge der Zunahme des Ge
er n bers und der jetzigen hohen Preiſe für Kleidung und Schuh

erk billig.

Erhöhung des ſtädtiſchen Zuſchuſſes für die Säuglingsfürſorge.

e den Anträgen des Vorſtandes des Vaterländiſchen
Frauen Vereins Merſeburg wird veſchloſſen,

den bisherigen ſtädtiſchen uſchuß zu den Koſten der Säuglings
fürſorge von jährlich 5060 neben 1000 X Suiſtungszuſchuß
vom T Dezember d. J. ab um 11 000 alſo insgeſamt auf 17 000
zu erhöhen.

Begründung Wie der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen
Vereins in den Anlagen nachweiſt, ſind die Aufwendungen für die
e ürſorge in den letzten Monaten derartig geſtiegen, daß allein
die Ausgaben für den leitenden Arzt und die beiden Schweſtern vom

Dezember v. J. an eine Höhe von I9 820 und 1000 20820
jährlich erreichen. Hierzu treten die ſachlichen Unkoſten, die auf jähr
lich 9210.& berechnet werden, ſo daß die Geſamtausgaben rund 30 080
jährlich betragen.

Wenn ſtädtiſcherſeits davon die beantragten 17 000 K. übernommen
werden, bleiben zu Laſten des Vereins immer noch 13 000 A ſährlich.
Mehr zu leiſten erklärt ſich der Vorſtand in Anbetracht der auch bei
den übrigen e erheblich angewachſenen Anforderungen
außerſtande. Unter dieſen Umſtänden erſcheint trotz der ſehr ſchwieri
8 wirtſchaftlichen Lage der Horte die Übernahme des weiteren jähr
ichen Zuſchuſſes von 11 000 unverweisbar, da gerade auf dem Ge

biete der Säuglingsfürſorge die Arbeit nicht erlahmen darf

Genehmigung des Fluchtlinienplanes für das Gelände
der Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“.

Dem für die Gegend zwiſchen Clobicauer und Teichſtraße den
Separationswegen Litr. 111 und Litr. 000 aufgeſtellten Fluchtlinien-
plan ſoll zugeſtimmt werden.

Begründung Infolge des Ankaufes eines Teiles des zwiſchen
dem Wege nach Geuſa (verlängerte Teichſtraße) und dem Wege nach
Clobicau belegenen bisherigen Grundbeſißes des Waiſenhauſes Merſe-
burg durch die Baugenoſſenſchaft Eigenheim“ G. m. b. H. welche dies
Gelände baldigſt der Bebauung e will, hat ſich die Stadt
ehe enlagt geſehen, für dieſe Gegend einen Fluchlinienplan
aufzuſtellen.

Beſtimmend für die Durcharbeitung des Planes war einerſeits dieNotwendigkeit, daß er ſich bei ſpäterer weiterer Ausdehnung der Stadt
organiſch in das durch die allgemeinen Pläne der Stadt vorgeſehene
Stadterweiterungsprojekt re andererſeits aber auch die un
umngängliche Rückſichtnahme auf das Gelände

Aus äſtbetiſchen und vor allem hygieniſchen Gründen ſehen die all
einen Pläne der Stadt in den Außenbezirken Merſeburgs zune ende Grün und Freiflächen vor. Durch ſie ſoll Eintönig-

keit der Bebauung vermieden der hier leider in nächſter Umgebung
febhlende Wald einigermaßen erſeht und ſo den Bürgern die Möglichkeit
zu Spaziergängen und Erholung gegeben werden.

Der in Rückſicht hierauf aufgeſtellte Fluchtlinienplan ſieht zunächſteinen breiten n en a hehen den Wegen nach Geuſa und
Clobicau vor, der ſpäter in Richtung nach dem Exerzierplatz und den

t anſchließenden Parkg n. ſowie nach Norden W fortgeſetztſache greigt in weſtlicher Kichtnng der

de Goldgrabens folgend und ſo das anmutige
haltend und fördernd, ſowie bauliche Schwierigkeiten

ne gerLandſchaftsbi
umgehend, ein breiter Grünſtreifen ab, deſſen einzelne Abſchnitte durch
etwaige ſpäter in ihm zu errichtende öffentliche
wirkungsvolle Abſchlüſſe erhalten. Es
Spiel und Sportplätzen dienen.

Nach Norden und Süden zweigen hiervon weitere Grünſtreifen ab,
die ſpäter fortgeſetzt werden ſollen und ſich in den im weſtlichen Stadt
teil vorgeſehenen zuſammenhängenden Parkgürtel einfügen.

Jm übrigen der Plan, da es ſich hier lediglich um ein ruhiges,abſeits vom Ler ehr liegendes Wohnviertel handelt, möglichſt ſchmale

und daher billig ausbaubare Wohnſtraßen vor, deren Richtung nach
Möglichkeit von Norden nach Süden gewählt iſt, um ſonnige und daher
geſunde Wohnungen zu erhalten.

Schutzmaßregeln am Licht mat Lauchſtedter und Halleſchen
aße.

Den für das Gelände an der Ecke der Lauchſtedter und Halleſchen
Straße aufgeſtellten Sluchtlinien ſoll zugeſtimmt werden.

Begründung: Bei dem Umbau des Gemeinſchaftsbahnhofes
war die Errichtung eines Leitungs- und Lichtmaſtes auf dem Platze
vor der Lauchſtedter und Halleſchen Straße notwendig. Der inzwiſchen
errichtete Maſt muß, wenn er m Verhütung von Unfällen dienen ſoll,
l. erlangen der Landespolizeibehörde von einer Schutzinſel um

zum
en werden. Es iſt daher die Vorziehung des Bürgerſteiges bis

aſt geplant, wodurch nicht nur eine Gefahr für den Fuhrverkehr
eſeitigt, ſondern dieſer ſogar beſſer als bisher geregelt wird.

Da der auf dieſe Weiſe erhaltene Bürgerſteig übermäßig breit
wird, iſt auf ihm die Errichtung von Verkaufsſtänden vorgeſehen, die
eine Neufeſtſetzung von Fluchtlinien nach Maßgabe des neuauſgeſtellten

lanes notwendig macht. Die Stadtverordnetenverſammlung wird ge
der Abänderung des Bebaunngsplanes zuzuſtimmen.
Der ſtädtiſche Zuſchuß an die Baugenoſſenſchaft Eigenheim.

ebäude architektoniſch
ſoll ferner zur Aufnahme von

Der Magiſtrat beſchließt, der Eigenheim unter
der Bedingung, daß zwiſchen der Bangenoſſenſchaft Eigenheim und
der Stadt in der Frage des Vebauungsplaues und der mit der Stadt
und den Siedlern abzuſchließenden Verträge eine Einigung erzielt
wird und daß der Vaugenoſſenſchaft Eigenheim vom Bezirks
wohnungskommiſſar zur Errichtung von Häuſern für Eiſenbahn
bedienſtete Landesdarlehn gegeben werden, den nach den für Landes
darlehn geltenden Beſtimmungen erforderlichen ſtädtiſchen Anteil in
Höhe al vorausſichtlich 100 000 ans Erträgniſſen der Mietſtener
zu gewähren.

„Begründung: Die d r Eigenheim hat ſich derEiſentahnvirettien Halle gegenüber bereit erklärt, auf dem von ihr
erworbenem Gelände an der Clobicauer Straße eine Reihe von Wohn
häuſern mit Zuſchüſſen des Reichsverkehrsminiſters zu errichten Zu
dieſen Eiſenbahner-Wohnhäuſern hat der Bezirkswohnungskommiſſar,
wie die Eiſenbahndirektion amtlich hierher mitgeteilt hat, Landes
darlehen in Höhe von rund 300 000 in Ausſicht geſtellt, jedoch, wie
geſetzlich vorgeſchrieben, unter der r die Gemeinde über
dieſes Landesdarlehen hinaus aus eigenen Mitteln den dritten Teil
ſeines Betrages, alſo etwa 100 000 an die Baugenoſſenſchaft gibt.
Mit Rückſicht darauf hat die Eiſenbahndirektion in Übereinſtimmung
mit der Baugenoſſenſchaft Eigenheim beim Magiſtrat den Antrag ge
ſtellt, daß die Stadt ihrerſeits die 100 000 X Anteil zu dem Landes
darlehen gewähren möchte. Es liegt im Intereſſe der Bekämpfung der
Wohnungsnot, daß auf dieſe Weiſe der Eiſenbahndirektion die Mög
lichkeit gegeben wird, wohnungsloſe Eiſenbahnbedienſtete in Merſeburg
unterzubringen, was an e ja auch vom Geſichtspunkte eines beſſer
geregelten Eiſenbahnverkehrs durchaus zu begrüßen iſt.

Da zurzeit noch zwiſchen der Baugenoſſenſchaft Eigenheim und der
Stadt Meinungsverſchiedenheiten über den Bebauungsplan und über
den Jnhalt der mit der Stadt und den einzelnen Siedlern ab
zuſchließenden Verträgen beſtehen. von deren Erledigung von vorn
herein irgendwelche ſtädtiſchen Zuſchüſſe abhängig gemacht worden ſind,
ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß auch hier die in Frage ſtehenden Er
gänzungen zum Landesdarlehen von denſelben Bedingungen abhängig
gemacht werden.

Die Erhöhung der Koſten der im Bau befindlichen Projekte.

An die Stadtverordnetenverſammlung mit der Bitte um Kennt
nisnahme:

Die nahezu 30 prozentige Erhöhung der Löhne und die in gleichem
Verhältnis geſtiegenen Materialpreiſe haben bei den zurzeit im Van
befindlichen Projekten eine weſentliche Verteuerung der Bankoſten

rvorgerufen. Seit September haben die dauernden Lohn und
aterialpreisſteigerungen eine Erhöhung der Baukoſten um etwa

44 Prozent vernurſacht.

Errichtung eines An und Auskleideraumes im Schulhaus
an der Wilhelmſtraße.

Jm Kellergeſchß des Schulhauſes an der Wilhelmſtraße wird
er das Schulbad ein beſonderer Aus und Ankleideranm in der von

Stadtbauverwaltung empfohlenen Ausführung geſchaffen. Die
guf 5300 A veranſchlagten Bau- und Einrichtungskoſten ſollen aus
überſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt werden.

Begründung: Die Schaffung des beſonderen Raumes, in dem
ich die Bäder nehmenden Schulkinder aus und ankleiden können
ie müſſen das jetzt im Baderaum ſelbſt tun, wodurch ihre Kleider
eucht werden iſt ein längſt gefühltes Bedürfnis

Bei den Sparkaſſenüberſchüſſen ſtehen noch 47 000 zur Ver
fügung.

Die Erhöhung der Verſicherungsſummen für ſtädtiſche Gebäude.

Für die Erhöhung der Verſicherungsſummen für ſtädtiſche Ge
Läude und deren Einrichtung werden 1900 bei Abt. B Teil I ver
Bauverwaltung für 1921 als Ausgabezugang nachbewilligt. Die
r v ſind aus Teil V Ziffer Le der AußerordentlichenRechnung für 1921 zu decken.
Begründung: Die ſtädtiſchen Gebände und Anſtalten be

ſenders aber die Jnneneinrichtungen mußten im Laufe des Rechnungs-
e 1921 infolge weiterer Geldenfwertung auf 900 1060 Prozent
es Friedenswertes gegen Brandgefahr verſichert werden.

Weiter kam im Laufe des Jahres die Ubernahme der Verſicherung
der beiden Schaufenſterſcheiben im ſtädtiſchen Grundſtück Markt 13 mit
einer Verſicherungsprämie in Höhe von 243 A hinzu

Jm Haushalt der Bauverwaltung für 1921 ſind hierfür 26 500
vorgeſehen. Die Ausgabe beträgt bisher 26 640 A.

Der Magiſtrat bittet um Bewilligung der Mittel.
Die Mittel bei V I der Außerordentlichen Rechnung ſind er

ſchöpft. Da indeſſen bei V. 12 ebenda noch 40 000 A zur Verfügung
n und beide Anſätze ſich übertragen, kann bis zur Erſchöpfung

eider Anſätze V I überſchritten werden.

Anſchaffung zweier Minimax-Apparate.
Zur Anſchaffung von zwei MinimaxApyaraten werden die

Mittel in R von rund 1750 auf Anſatz V Ziffer 1a der Außer
ordentlichen Rechnung für 1921, wo z. Zt. noch 44 000 A zur Ver
fügung ſtehen, bewilligt.

Begründung: Beim ſtädtiſchen Vermeſſungsamt iſt vor
Jahresfriſt mit erheblichen Koſten und Arbeitsleiffung ein Orts
lagerbuch angelegt worden. Der Wert dieſes Buches und ſonſtiger
Schriftſtücke und Pläne wird heute ſchätzungsweiſe Million be
tragen. Es muß daher Vorſorge getroffen werden, daß dieſe Werte
gegen Feuer weitgehendſt geſchützt werden.

Zur erſten Hilfeleiſtung bei Ausbruch eines Feuers empfiehlt es
ſich, zwei Minimaxapparate anrzuſchaffen, welche im zweiten aus
gebauten Dachgeſchoß in der Nähe des Vermeſſungsamtes unter
zubringen ſind. Um Bewilligung der Mittel wird gebeten.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Bevölkerungszahl in Finnland. Die „Hamburger Nach

richten melden. Nach einem Telegramm aus Helſingfors ergab die
Ende 1921 in Finnland vorgenommene Volkszählung eine Bevölke-
rungszahl von 3 867 542 Perſonen.

Törichter Heldenmut. Die „Daily Mail gibt einen Artikel der
„Evening News“ wieder, mit dem Bemerken, daß darin nach ihrer
Meinung das Beſte ſtehe, was zu der gegenwärtigen Grippe-
Epidemie zu ſagen ſei. Der Artikel iſt überſchrieben „Törichter
Heldenmut“ umd lautet re Wir alle kennen die ſog. Helden
ſeelen. die morgens ins Büro kommen, obwohl ſie ſich krank fühlen. Ich
habe ſie auch erwiſcht“, keuchen ſie, wenn man ſich nach ihrem Befindenerkundigt. Man ſollte ſie zum Teufel jagen! Wenn man ſie fragt,

warum ſie nicht zu Hauſe im Bett geblieben ſind, antworten ſie, daß
ſie ſo unglaublich viel zu tun hätten, daß ſie hälten unter allen Um
ſtänden kommen müſſen. Sie wüßten zwar, daß ſie etwas Fieber
hätten, aber das ſtöre ſie nicht ſehr. Es ſind Menſchen von gemein
ſchädlicher Torheit, ohne es zu wiſſen Wären ſie zu Beit gegangen und
liegen geblieben bis das Fieber vorüber war, ſo hätfen ſie ein paar Tage
verloren. So läuft die Sache gewöhnlich darauf hinaus, daß ihr Be
finden ſich verſchlimmert, daß ſie ein paar Wochen auf dem Rücken liegen
müſſen, und daß eine lange Weile vergeht, ehe ſie wieder arbeiten
können. Schlimmer iſt, daß ſie wahrſcheinlich andere anſtecken, die ſonſt
vielleicht geſund geblieben wären. Bakterien unter ſeinen Arbeitskollegen
verbreiten, iſt eine ſehr unpraktiſche Art, der Sache zu nützen, die ſolchen
Leuten angeblich ſehr am Herzen liegt.

Ein rügſichtsvoller Ehemann. Ein in der Rue de l'Hotel de ville
in Paris wohnhafter Mann traf beim Nachhauſekommen am vergan
genen Donnerstag abend ſeine Frau in der Geſellſchaft eines anderen
an und begann ſofort, die geſamten Möbel der Wohnung aus dem
Fenſter auf die Straße zu werfen. Töpfe und Telſer, Beitzeug, auch
Küchenſtühle und ein Tiſch regneten förmlich auf die Straße, bis ein
verblüffter Schutzmann die Treppe hinaufeilte, um dem Möbelſchauer
Einhalt zu gebieten. Er drang in die Wohnung ein und fand zu
ſeinem Erſaunen einen dürftig bekleidefen Mann mit einer Frau in
ähnlichen Garderobeverbältniſſen, die ſich weinend in den Armen
lagen, während der gekränkte Ehemann gerade im Begriff war, eine
große Matratze durch dos Fenſter zu quetſchen. Auf die Frage des
Schutzmanns, was das alles zu bedenten habe, erklärte der Mann, er
hätte ſich keiner Anklage wegen tätlicher Mißbandlung ousſetzen wollen,
ſondern vorgezogen, ſo ſchleunigſt wie möglich auszuzieben. Er wird
ſich nunmehr wegen Verſperrung eines öffentlichen Verkehrsweges zu
verantworten haben.

Der Streik der Taſchennßren. Ein ſeltſames Phänomen will
man in London entdeckt haben. Man machte nämlich die Beobachtung,
daß im vorigen Monat zu verſchiedenen Zeiten die Taſchenuhren ihre
Tätigkeit einſtellten, und wenn dieſer Streik auch ſetzt etwas abgeflaut
iſt, ſo kommt es doch noch gelegentlich immer wieder zu Teilſtreiks.
Das Phänomen wurde angeblich von Technikern und von Behörden
einwandfrei feſtgeſtellt. Man glaubt es auf magnetiſche Einflüſſe
zurückführen zu müſſen, obgleich in der ſetzten Zeit keine Störungen
nach dieſer Richtung bin zur wiſſenſchaftlichen Kenntnis gelangt ſind.
Das Merkwürdige dabei iſt, daß nach einem Stillſtand von einigen
Stunden die Uhren ohne jeden mechaniſchen Eingriff ihre unterbrochene
Tätigkeit wieder aufnahmen.

Handel Verkehr Induſtrie
Der Wert der Reichsmark ſtellte ſich am Freitag abend in

Amerika auf 2.10 Friedenspfennige. Das entſpricht einer Bewertung
des Dollars mit 202,02 während der Dollar in Verlin am Freitag
amtlich 197,05 Geldkurs notierte.

Berliner Deviſenmarkt. Die in den Abendſtunden am Donners
tag eingetretene Befeſtigung auf dem Deviſenmarkte machte, wie auf
die Ausführungen von Poincare hin vorauszuſehen war, in den
geſtrigen Vormiftagsſtunden weitere Fortſchritte. Die Kurſe ſetzten
zunächſt pgritätiſch zur Vewyorker Börſe ein. und zwar Holland 7050
bis 7150, London 815—825. Newyork 194—195. Die Befeſtigung wurde
noch durch umfangreiche Käufe der Jnduſtrie verſtärkt, ſo daß die Auf
wärtsbewegung zeitweiſe einen hauſſierenden Charakter annabhm. Auch
für Oſtdeviſen war ſehr feſte Meinung bei lebhaftem Geſchäft vor
handen, in erſter Linie für Budapeſt und Prag. Gegen Mittag nannte
wian folgende Geldkurſe: Holland 7200, London 832, Newyork 196,
Paris 1610, Schweiz 9825, Budapeſt 27 Prag 338.

Jm Nachmittags Freiverkehr zeigte das Geſchäft in Deviſen eine
weitere Belebung. Die Nachfrage nach ausländiſchen Zahkungsmitteln
war noch ſtärker als im Vormittagsverkehr. Man nannte in der
ſiebenken Stunde folgende Kurſe: Holland 7400 Geld 7500 Brief
London 853 G., 863 B., Dollar 202 G., 205 B., Paris 1540 G.
1560 B., Prag 846 G. 550 B. Budapeſt 2926 G. 3054 B. Die Mark
in Newyork notierte 9,30 Uhr 0.5034, 10 Uhr 0,50, 11 Uhr 049

Berliner Produktenbörſe vom 20. Jannar. Die Haltung des
Produktenmarktes war im Zuſammenhang mit der Steigerung der
Deviſenkurſe feſt. Roggen und Weizen ſtellten ſich teurer, wozu auch
die bevorſtehende Brotvreiserhöhung beitrug. Gerſte und Hafer waren
gleichfalls ſehr feſt. Beſonders für Hafer ſtellten ſich die Forderungen
der Provinz ſehr hoch. Mais zog auf die Deviſenſteigerung ſtark an
aus zweiter Hand iſt allerdings Ware billiger zu beziehen. Futter
ſtoffe, ſowie Hülſenfrüchte und Olſaaten hatten gleichfalls feſtere Hal
tung. Mebl ſtieg im Preiſe bei andauernd guter Nachfrage.

Amtliche Netierungen der Berliner Produktenbörſe vom20. Januar. Weizen 384 894 ſteigend; Roggen 312 316
keigend; Gerſte (Sommergerſte) 358—3968 höher; Hafer 288-—295

ſteigend; Mais, ohne Provenienzangabe 292—295 ſehr feſt; Weizen
mehl 1000--1100 ſehr feſt; Roggenmehl 800 860 ſehr feſt.
Weizenkleie 205—210 feſter; Roggenkleie 205 210 unverändert
Raps 650--680 unverändert; Leinſaat 600 650 unverändert
Viktorigerbſen 419 440 kleine Speiſeerbſen 330 350 Futter
erbſen 300 920 blaue Lupinen 260 280 gelbe Lupinen 290 b s
309 Sexradella, neue 4390 440 1920 er 325—375 Rapskuchen
270—285 Leinkuchen 385—3890 Trockenſchnitzel prompt 190 bis
195 A.

S Stroh und Heu. Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner
Produktenbörſe wurden folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggen
ſtroh, drahtgepreßt 35-39 Haferſtroh, drahtgepreßt 4244

ftrohſeilgebündeltes Langſtroh 36—37 Wieſenhen, gut, geſund,
tkrocken 110—118 do. geſund, trocken 95 100 N.
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Ein grosser Schutz geqen Näasse und Kältse.
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An wie Verlkäuſe
Grundbeſitzes etc. Be

chaffung von Hypotheken,
Baugeld, Kapitalien etc.
vermittelt ſtreng reell

Grützner, Merſeburg S.
Breiteſtr. 16.

Zur Zeit habe ein 48 Mra.
Bauernſtelle, eine flotta.
Bäckerei im Harz, ein
42 Jahr im Beſitz beſindl
Juhrmannsgeſchäft u. eine
gutgehende Gaſtwirtſchaft
in Naumburg im Auftrag

Alte

Zeitungen
kauft

Geſchäftsſtelle d. Merſe
burger Korreſpondent“.

Gut erhanene Wäſche
kommode u. Nachttiſch zu
kaufen geſucht Ang. unt.
1034 an die Exv. d. B.
lavgstrun Spren Her
d 9 läuferschwein

zu ver Daspig Nr. 12
Eine hochtragende

Mücchziege
zu verkaufen

Ererzierplatz, Bar 2

T Läuferſchwein
150 Pfund ſchwer, hat
abzugeh. Wengelsdorf 30

Bekanntmachung!
Hepte morgen iſt der Kaſſierer Torkar

von 3 Leuten meuchlings überfallen und ſchwer
verletzt worden.

Wir ſichern demjenigen, der uns alle 3 Täter ſo namhaft
macht, daß eine gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann,

eine Belohnung von

tauſend
Teilung der Summe bleibt uns vorbehalten.

Körbisdorf, den 20. Januar 1922.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
Bräſel. M. Koch.

eine 96.weine
zu verk. Kötzſehen Nr. 34.
Ein ſettes Schwein
zu verkaufen

Gaſttof Lennewitz
3 jurtierfeſte

Abſagferkel
zu verk. Atzenegif 27.

kauft zu höchſten Tagespreiſen

Frau Irmiſch, Johannisſtr. 16. P Geheh, Delgnbe 15.

Eleltr. Motoren
Beleuchtur gs körpe

Bügeleiſen
Erfatzteile

Neuanlagen u. Reparat
foſort und preiswert

15 Legehühner
billig zu enRoſfen al 2, pt,

Tebgemeſne

Schlaf immer Komplett
d und Eiche genrichen,

50 0 12 000 Mk.Kuchen komplett:

geſtrichen, laſtert, von 1000
bis 5000 Mk.

Sofas, Chaiſelongues,
fow. alle Arten Kleinmöbel

kauft man billig bei
Htto Thormann,

Halle, r m

ehe vernne

sovvelſtart, geruchlos
e in Apordeken und Drogerien.

fußzböden
direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu veriegen, liefer
prompt und preiswert
Parkettlanr. Gustav o un
Anuervach i. Vatl. Rufs4.

Metallo n.
Kaut

chuk

Tageszeitung(ür leben Wirt n

J Und Bodemeferm

m den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft Ge

ſundheitswarte Jugend
J warte Der Sonntag

I Frauenzeitung und äg
liches Unterhaltungs lati
Monatl. nur h Mart
Berlin R We 6.

Kupfer

Setwener e
Bücher und Seitängen o bis 1.26

o 50 i 1.06e e Se a 4. c ee e bis 109Felle, r alte Sorten, zu
Fabrik und maſchinelle Abbrüche jeder Art.

größer ren Poſten d ta Offerte einkbolen.

20. bis 30.
15. bis 20,

S. vis 12.
bis 6.

3. bis 5.
o 9 0 bis 0

9.80 bis 1.

den bekannten hohen Preiſen.

Her mann Lheuring,

Merſeburg, Sie Selene n Hall e a. S.
Freie Abholung

e e e e

e e

Rosshaar
kauft zu höchnen Preiſen

H. Lümmermäunn.

Roßmarkt 9.
Daſelbſt werden von ei

enem Roßhaar Beſen und
Büri en angefertigt

hellAlbert Aetgch
Halle a. S

Henrieitenſtraße Nr. 13
(Nähe Breite Straße)

kein Lade

Schlafzimmer

Wohnzimmer
Einzel-Möbe!

n rizchlere
-Wersanghgus,

u

Botwärzsſtreben de und

t eraute Verdienumöglichkeiten?
Auf lär ung u. Anregung

gebende Broſchüre: Ein neue
Heift? ſendet gratis

J. Erdmann Co
a Bexlin, KöniagrägersSti.71.

wünſchen die

32 beſſere Hrienerwitwen
Amt ei enem, ſchönen Heim

Bekannt
rer ſtellt Oſtern ein

He rat.
Auch Wit ver an enehm.
Hefl. Angebote unter 1031
n die Exped. d. Bl

Zun Herr, Pro 33 J.
Bekanntſchaf

einer Bame
a. jg. W. am liebſten von

Lande zwecks ſpät. Heirat
l Ang. u. 1023 a d. Exp d. Bl.

Fteiß. Vertreter
z. Beſuche der Landwirte
ete gegen hohe Proviſion
ge ucht. Nur täri e, eneroHerren, den an Dauerttellg.
gelegen, woll ſich meld. unt

V. 5932 darch Rudolf
Koſe, Le v ig.

iJäng, öfter Arbeiter
r de Müllgbſuhr in Neue findet ofort dauernde

Be chäftigung. e inCröllw?s 40 b. Dürrenberg

Ihr in
ſteilt Oſtern ein

I. Mierettan, Kmiedem f.
R umgaikt 43.

Tiſchler- Lehrling
-Zuche für Sohn achtbare
Eltern nach Oſtern

Lehrſtelle
u günſtigen Bedingungen
möglichſt mit voller Penſion
vei tücht 4 n Me ſter. Ano

9 a. d. Exv. d. Bl

1 Lehrling n
H. S er, Kiempnermſt.,

Arm tshäufer 14.

Lehrling
ſtellt Oſlern ein
H. Sche-Kke, Fle ſchermiſtr.

Schmiedelehrling

G. Schaffernicht
Hr. Sir iſte. 9

Juuges, anſtändiges
Mädchen, 16 Jahre, ſucht
Stellung in Merſeburg od.
äh. Umgeh. zum T. Jebt
Zu erfra in der Ex. d. Bl

Jun es Aasche welch.
Oſtern die Schute vertäßt.

ſucht Stellung
n kleinerem Haushalt. An
unt. 1036 an di Er d. Bi

geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

15 bis 17 ſah e
Mädchen

in kl. Landwirtſchaft be
Toariflohn u. Familienanſchl.

in kl. Haushalt ff. geſucht

nesMädchen
Dib Jna. Frühauf.

NeuRößſen, Kirchauſſe 3

Hienſtmadchen
zum ſofort. Antritt geſucht
Wo ſant die Exp b. Bl

ne An wartung

Sohn achtbarer Eitern
er Luſt hat, di

Rongtorei
n riernen, f. et Dern eine

nie Lenrstelie.
hörmer. Lanaitarel l. Cate.

Lützen

Dudemt. V enſtinaechen
ufs Land wird z. 1. oder
15. 2. 22 gr ſucht. Zu er
in der Exp. d. Bl.

Junges Madchen als
Aufwartung

für vormittags ſo DaSriedrichſtraße 30, m

fur ſofort e
Dammſtr 6. vt.

Aelt. Anſwariung
für 2 Vormittagsſtunden
tägl. ge ucht Aamanotheke.

Bon Ber agrer
Port monnate mit

90 Mk. Jnvalt verloren.
G g. 200 Mk. Be abzugeb

Stern bir tet ger age,
Fiſcher traße.

Kaufmänn. Lehre
Juſtus oppel Rachf,

Spezialgeſchüft für Haus und Küchen
ſerüte.

Vertreter
r eges Waſchine.

364 Jnva idendank Liipzig 20.

gen von dte Maeſch
Fabrik für den Berkauf einer

Ans. beſtens eingef. Herren

h e e

A

e Madchen,
die perfekt falzen können.

Buchdruckerei Th. Rößner.
War n V I n h J h e e ſt
Am r c e e h V

war n

en ea m a a e e g. n. n h.
Für unſere Buchbinderei ſuchen wir

der
e

h

Gute Musik
Erstkiassige

Kakkeeht
h

e en Konditorei

So olbacd

Gotränkes

s Orte
Sndehenter gae

Sonntag, 22. Januar 1922

Anends

entige

P mag
weiche über mehrfährige Tätigkeit verfüat, ſofort geſucht

Gefl. Angebote unter 1025 an die Exped. d. Bl.

zu kaufen geſucht.

Julius Feurich, Le
Kolonnadenſtr. 30. Jernrut 583, 15

haben den beſten Erfolg im

e Korreſpondent.
Handech, chan en un el

dachmitſa s
Schönheit und Tugend.

(Una eoiſa rata)
Anf. 3 Uhr Ende 6 Uhr.

Die neugierigen Frauen
Anf. 7 Uhr Ende 10 Uhr

Elshahn
Botthardstelch

ist wieder
s 5ffneg!

Bngort.
Son intag, den 22. d. M.

von nächmittags 3 Uhr an,

Ball
oom Bondon on Verein

Wo lörösche n.
Es ab t ein Der Vorſtand,

Kleine Anzeigen

e

aus reinem Schweinefleiſch u.
nur eig. S lachta empfienlt
G Fiedler. Neuma kt 45.

T. enan
Sonntag, den 22. d. M.,

von nachmittags 3 Uhr ab,

Tänzchen

in Schlopan
Gaſthaus zum RNaben.
Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vergnü -Ausſchuß.

Aula kuhnn
General Versammlung
Sonntag, den 22. Jannar,
nachm. 3 Uhr im Reſt.

„Zur guten Quelle“.
Tagesordnung wie bekannt.

Der Vorſtand.

Brikettunren

werden billign ausgeführt.
Ang u. 1029 a. d Exp. d. Bl.

Unſerm lieben Sports
jreunde

Haul Querfurt
zu ſenem heutigen

W eegenfeſte

n dreiſaches

auf!
H.

e e

h Arm n
Brüh! Nr. 6 Tel
inhaper der eriaubnis zum Ankaut v. Sen e

ephon Nr. 264.
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